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120. Jahrg. Freitag , den 5 . Januar 3923 Mr. 4.
Sie Me'

msrage.
Von Prof . Dr . Arthur Vöhtlingk .

I,
Frankreich kennzeichnet eine weitgehende „na -

türliche " Umwallung : im Norden und Westender Atlantische Ozean , im Süden die Pyrenäenund das Mittelländische Meer , im Osten die See -
alpen , der Jura und die Vogesen . Nur iMNordosten , dem unteren und mittleren Rheine
HB., hat es offene Bahn . Und so ist es im Lauseder Zeiten immer wieder darauf bedacht ge-
Wesen und geblieben , sich vor allem nach dieser
Richtung hin zu erweitern und erobernd vorzu -
stoßen . Seit den Tagen Richelieus . da es ,im Gefolge des 30jährige » Krieges , über seine
natürlichen Grenzen hinaus in Elsaß Fuß faßte ,ist es daraus aus : sich des gesamten Rheinstro -
mes zu bemächtigen .

Schon Friedrich der G r o ß e hat die hier -
aus erwachsende , schier tödliche Gefahr für
Teutschland klar erkannt . Hatte er doch 1733 bis
1733 , gelegentlich des „Polnischen Successwns -
krieges "

, der zum Waffeugang zwischen Oester -
reich und Frankreich geführt hatte , mit dem
vrvnhlischen Kontingent , das sein Vater Sem
Kaiser gestellt hatte , im Lager des Prinzen
Eugen gestanden , der vergeblich über den Rhein
vorzudringen versuchte . Schon der Verlust des
Elsasses mit der Straßbnrger Feste kam der
Wehrlosigkeit Süddeutschlands gegen Frank -
reich gleich . Gar als , im Gefolge des damaligen
Krieges , der Habsburger in de? Wiener Hof -
bürg Lothringen gegen Toskana drangab und es
nach dem Ableben Stanislaus Leszynskys , des
gescheiterten französischen Kandidaten für den
polnischen Königsthron und Schwiegervaters
Ludwigs XV ., an Frankreich fallen sollte ! Daßdas habsbnrgische Kaiserhaus derart die ganzedeutsche Westmark drangegeben hatte , rechneteihm Friedrich als einen wahren Hochverrat am
Deutschen Reiche an , dessen Krone er trug . In
seiner so unverantwortlich unzureichend gewür -
olgten Denkschrift aus dem Jahre 1733
—- „Betrachtungen über den gegenwärtigen po -
" tischen Zustand Europas " — vergleicht Fried -
rich der Große das Schicksal Deutschlands mit
dem Griechenlands zur Zeit Philipps von Ma -
kedonien . Mit Straßburg seien die deutschen
Thermopnlen verloren gegangen , mit Lothrin -
gen PhokiS dahin . Die ninmäcbtigen Staaten -
gebilde , die das übermächtige Frankreich vom
mittleren Rheine trennten , würden , ähnlich wie
Lothringen , mittels geschickter Diplomatie einge -
heimst werden . Damit sei es um das Reich und
die Freiheit der Deutschen geschehen . 1749 Kö -
nig geworden , ist sein erster Gedanke gewesen :
dem Reiche Straßburg zurückzugewinnen . Trotz
Roßbach ist ihm dieses nicht beschieden worden :
sowohl das Elsaß wie Lothringen verblieben bei
Frankreich . Die Gefahr im Osten war eine so
bedrohliche , idejj Friedrich sich voru -SergoheuS mit
Frankreich sogar hatte verbünden müssen . Sein
letztes Werk iist iwdes der Deutsche Fürstenbundbes Jahres 178., gewesen , der Deutschland zugleich
gegen Habsburg und Bourbou , seit 1756 mit ein¬
ander verbündet , schützen sollte .

Was Friedrich in bezug auf das weitere Vor -
dringen Frankreichs bis an den mittleren Rhein
vorausgesehen hatte, ' sollte im Gefolge der gro -
ßen französischen Revolution , die im Grunde
eine nationale Wiedergeburt bedeutete , sich nur
Su vollständig erfüllen . Das französische Reno -
lutionsheer , unter der Fahne der „Freiheit aller
Völker "

, drang spielend bis an den Rhein , bis
nach Mainz hinein vor . Mußte es vor den preu -
ßischen Bataillonen noch einmal zurückfluten , so
gelangte es schließlich doch ans Ziel . Des
emporkommenden Bonapartes unvergleichliches
Ansehen gründete sich vor allem darauf , daß er
beim sogenannten Friedensschlüsse zu Campo -
Formio Frankreich die Rheinlinie gesichert und
die französischen Bajonette wieder nach Mainz
hinein gebracht hatte . Im Besitze dieser „strate -
gischen " Linie hat er . als er zur Macht kam , das
Übrige Deutschland spielend über Seu Haufen ge-
worfen . Von Straßburg . Weiel und Mainzaus an die Donau vorbrechend , gelaugte er 1805
fast ohne Schwertstreich nach Wien , und dies , ob -
gleich ein russisches Heer mit aufgerückt war !
Alsbald kam Süddeutschlaud als
-" heiubund unter lein Szepter . Im fol -
Senden Jahre warf er bei Jena lnicht zum we -
uigiten mit deutschen Bataillonen ! ) Preußen
Su Boden . Damit war die Prophezeiung Fried -
richs aus dem Jahre 1733 in Erfüllung gegan -
gen .

Bei der Verhandlung z,u Prag , im August*818 mit Metternich , ist Napoleon entfahren , daßer seine bisherigen Kriege meist mit fremdem-blute lunter Schonung des französischen ! ) ge-
™ljrt fjß'öe . Ragt doch als Wahrzeichen hierfür ,heute noch in München der Obelisk zu Ehrenvon 30 000 Bauern , die in der Fremde , in Nuß -land und Spanien , von ihm auf die SchlachtbankKefuhrt worden sind , mit der grotesken Auf -
ichrift : „Auch sie starben fiir das Vaterland ".Obgleich E . M . Arndts Mahnruf ertöntwar : „Der Rhein Deutschlands Strom , nicht
Deutschlands Grenze ! " sind Elsaß und-Leutsch - Lothringen 1815 bei Frankreich verblie -

ben . Dadurch ermutigt , haben die Franzosen
nicht aufgehört : den Rhein als die „natürliche "
Grenze Frankreichs in feinem ganzen Verlaufe
zu fordern . Es ward dies zu einem nationalen
Schu -l -Dogma , Sas >der heranwachsenden Jugend
nicht genug eingepaukt werden konnte .1840 ist der Heißsporn Adolf Thiers , der gernden Napoleon in Zivil spielte , als Ministerprä -
sident auf dem Sprunge gewesen , in Anknüpfung

an die ägyptische Frage , den Vorstoß an den
Rhein zu unternehmen . Muffet intonierte
sein von Spott und Hohn triefendes Rheinlied ,wonach die französischen Kriegsrosse bald genug
wieder im Rheine getränkt werden sollten ? im
Widerhall erklang die deutsche Wacht am
Rhein . Nur die Angst Louis Philipps , des
„Bürgerkönigs "

, hat dem Ausbruch des Krieges
vorgebeugt . Diese „Bescheidung " hat ein Jahr -

Bejiioift MO im mm
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge»

dramei :
In später Stunde lagen Nachrichten über den

Abbruch der Konferenz vor . Reift die englische
Delegation ab , so wird voraussichtlich Poineare
die ultimative Forderung an Deutschland rich -
ten , den französischen Reparationsvorschlag an -
zunehmen . ES ist kein Wort darüber zu verlie -
reu , daß Teutschland ablehnen wird . Was die
Ruhrfrage anbetrifft , so wird Bouar Law als
Beauftragter der englischen Schwerindustrie
nicht mit sich reden lassen können . Es bleibt also
die Möglichkeit , daß eine Ueberbrücknng der Ge -
gensätze . falls ein Kompromiß erstrebt wird ,durch erhöhte wirtschaftliche Forderungen an
Deutschland versucht werden wird , um Frank -
reichs Widerstände zu überwinden . Ueber die
Aussichten , die eine Vermittlungsaktion auf die -
fer Basis in Paris hat , läßt sich von hier aus
nichts sagen . Was das Deutsche Reich anbetrifft ,so ist gestern hier schon gesagt worden , daß der
englische Plan diskutabel ist , daß aber auch er
die deuische Leistungsfähigkeit überschätzt . Sollte
also ein Kompromiß eine Erhöhung der finan -
zielleu Anförderungen an Deutschland über das
englische Projekt mit sich bringen , so dürfte die
Stellung einer deutschen Regierung , die ihre Nn -
terfchrift nur unter einen „ erfüllbaren " Vertrag
setzt, klar vorgezeichnet sein .

Im Falle eines französischen Ultimatums
bleibt abzuwarten , was die Regierung der Ver -
einigten Staaten , mit der die englische Regie -
rnng seit einigen Tagen in enger Verbindungzu stehen scheint , unternehmen wird , um ihrer -
feits zu verhindern , daß der 15. Januar zum
Beginn des europäischen ChaoS wird . Gestrigen
Londoner Blättermelduugen zufolge hat Bonar
Law bereits vorgestern abend die Regierung der
Vereinigten Staaten ersucht , für den Fall , daß
sich eine Einigung mit Frankreich nicht erzielen
lane , vor dem 15 . Januar einen Schritt zur
Lösung der Reparationssrage zu tun . . Es liegen
Anzeichen dafür vor , daß die Regierung Har -
ding in der Tat bereit ist , sofort einzugreifen ,aber nur unter der Bedingung daß sämtliche
alliierten Regierungen diesen Schritt wünschen .

Paris , 4. Jan . sEig . Drahtber .) Nach Aeuße-
ruugen der englischen Delegierten ist es nun -
mehr sicher , daß die Pariser Konferenz ergebnis -
los abgebrochen wird , und daß im Laufe der
heutigen Sitzung eine Wendung allerdings in
freundschaftlicher Form erfolgte .

Paris . 4. Jan . sEig . Drabtber . ) Bonar Law
sandte heute nachmittag ein Flugzeug mit einem
Mitglied der englischen Delegation an Bord nach
London , um eine dringliche Meldung überbrin -
gen zu lassen .

Das Ende der Konferenz.
Paris , 4 . Jan . (Ei ®. Drahtber .) Die Kon¬

ferenz ist beendet . Die englischen Delegierten
verlassen morgen früh Paris .

Paris , 4 . Jan . sHavas ) . Bonar Law und
Poineare gaben nach der NachunttagSfitzuug Er -
klärungeu ab , die die Unkinstimmigkeit in der
ReparationSfrage feststellen . Die Erklärungen
Poincares und Bonar Laws werden morgen
veröffentlicht . Die englische Delegation wird
morgen früh , die belgische Delegation morgenabend abreisen . Morgen finden zw -fchen der
französischen , italienischen und belgischen Dele -
gation noch Besprechungen statt .

Die Schlußerklärungen Vonar tarvs
und Poincarc 's .

Paris , 4 . Jan . (Havas .) Bonar Law hat inder Schlußsitzung der Konferenz folgende Er -
kläruug abgegeben : Die Regierung Seiner
Majestät ist , nachdem sie den französischen Vor -
schlag mit der größten Aufmerksamkeit geprüfthat , zu der klaren Ansicht gekommen , daß diese
Vorschläge , wenn man sie zur Ausführung
bringe , nicht nur nicht die Ergebnisse zeitigenwerden , die sie erreichen sollen , sondern wahr -
scheinlich ernste und selbst unheilvolle
Folgen für die wirtschaftliche Lage
Europas nach sich ziehen werden . Unter die -
sen Umständen kann sich die britische Regierung
diesen Vorschlägen weder anschließen , noch eine
Verantwortung hierfür übernehmen . Die Re -
gierung Seiner Majestät will aber zugleich der
Regierung der französischen Republik versichern ,daß sie außerordentlich bedauert , daß eine un -
versöhnliche Meinungsverschieden¬
heit in einer so ernsten Angelegenheit besteht ,daß aber dadurch die freundschaftlichen Gcfüble
nicht nur der britischen Regierung , sondern wie

sie überzeugt ist , des britischen Volkes , gegen -
über der französischen Regierung und dem fran -
zöfischen Volke unverändert bleiben .

Ministerpräsident Poineare hat die folgende
Erklärung abgegeben : Die Regierung der fran -
zöfischen Republik hat ihrerseits die britischen
Vorschläge sehr aufmerksam und streng geprüft .
Je mehr sie sie studiert hat , desto mehr mußte
sie erkennen , daß sie eine wesentliche Herabset -
znng der französischen Forderungen in sich
schließen sowie ein Umstoßen des Vertrages
von Versailles , und daß es ihr unmöglich ist.eine derartige Lösung anzunehmen . Die Regie -
rung der Republik bedauert lebhaft , sich über
diese ernsten Fragen mit der britischen Regie -
rung nicht haben einigen zu könnet, . Sic danke
der britischen Regierung aber für ihre freund -
schaftlichen Gefühle und sie könne ihr die Ver -
ficheruna "

geben , daß trotz dieser Verschiedenheit
der Ansichten die Gefühle der Regierung der
französischen Republik und der französischen Na -
tion gegenüber England unverändert herzlich
bleiben werden .

Keine Aussicht auf Einigung .
iv . London , 4 . Jan . lDrahtber .) Reuter

meldet aus Paris , die Haltung der englischen
Delegation sei he '. te vormittag die gleiche ge -
blieben , wie sie gestern gewesen sei . Die Alli -
ierten mußten zwischen dem französischen Plan ,von Deutschland sofort ein Geringes zu erlan -
gen , und dem englischen Plan wählen , der die
endgültige Regelung der Frage vorsieht , durch
die das höchstmöglichste gesichert werde , zwar
nicht sofort , aber doch später . Die englischenVertreter in Paris sehen zur Zeit keine Hofs -
nung auf Ueberbrückung der Kluft zwischen den
von einander abweichenden Auffassungen .

Die drille Sitzung .
Paris , 4 . Jan . <Eig . Drahtbericht .) Die Kon -

fereuz trat heute nachmittag um 3 Uhr zu ihrerdritten Sitzung zusammen . Bonar Law legtefeine Anschauungen dar und antwortete auf dieKritik , die Poineare gegenüber dem englischenPlane vorgebracht hatte . Er stellte besondersfest , daß die Alliierten sich zu Unrecht darüber
beklagten , sie erhielten bei Durchführung des
englischen Planes , dadurch zu geringe Zahlnn -
gen von Deutschland , daß sie schlechter behandeltwürden als England selbst , wenn dessen Plan
ausgeführt würde . Vielmehr sei es richtig ,daß Großbritannien von Deutschland weniger er -
halten würde , als Großbritannien selbst Amerika
schulde . Diese Behauptung wollte Poinearemit seiner dann folgenden Rede nicht bestreiten .Es sei richtig , daß England an Amerika mehr
zu bezahlen habe , als es selbst von Deutschland
erhalten soll . Man dürfe iedoch nicht vergessen ,in welcher finanziellen Lage sich Frankreich und
England befänden , und daß Frankreich ohne
Zweifel größere Opfer zugemutet würden als
England . Nach PoinearS sprach der italienische
Vertreter . Baron Avezzano . Um 5K Uhrwurde die Sitzung unterbrochen . Bonar Law
begab sich mit der englischen Abordnung in seinHotel . Man erfährt aber , daß dies noch nichtden Abbruch der Konferenz bedeute , sonderndaß die Besprechungen abends 6 Uhr wieder
aufgenommen werden sollen . In Paris sindsehr pessimistische Gerüchte im Umlauf .

w . Paris , 4 . Jan . sDrahtber . ) Die dritte
Vollsitzung der Konferenz begann einige Minu -
ten nach 3 Uhr . H a v a s verzeichnet unter allem
Vorbehalt das Gerücht , die italienische Delega -
tion werde sich gegen den britischen Vorschlag
aussprechen . Man versichere , daß in diesem Falledie britische Delegation heute Abend Paris ver -
lassen würde .
Die Zuspitzung der beiderseitigen Stimmungen .

w . London , 4 . Jan . «Drahtber . ) „DailyM a i I " berichtet , daß Bo »v >r Laiv sich gestern
weigerte , den französischen Reparationsplau in
Betracht zu ziehen und , da PoincarS es abge -
lehnt habe , die englischen Borschläge zu erörtern ,sei es wahrscheinlich , daß die Pariser Konferenzheute nachmittag auseinandergehen werde , ohneein Abkommen zu erzielen Frankreich werde
dann seinen Plan , nach dem 15 . Januar allein
gegen Deutschland zu handeln , vervollständigen .Man erwartet , daß die britische Delegation heuteAbend aus Paris nach London abfahren werde
und daß gleich nach ihrer Rückkehr eine Kabi -
nettssitzung einberufen werde , um die vollkom -
men neue europäische politische Lage , die jetzt
entstanden sei , zu erwägen .

Weitere Meldungen siehe Seite 2 .)

zehnt später den Napoleoniden auf den Kaiser -
thron verHolsen . Louis Napoleon , der „Neffe ",der auf dem deutschen Gymnasium in Augsburg
geschult worden war und als Verbannter langeam Bodensee gelebt hatte , hat indes , als man in
ihn drang , das Rheinideal zu verwirklichen , zu -
nächst abgewinkt : Deutschland den Rhein neh -
men , ließ er sich verlauten , wäre als wenn man
Frankreich die Seine nehmen wolle ! Er
wollte sich mit Belgien begnügen , im Be -
sitze Belgiens habe Frankreich tatsächlichdie Rheinlinie , indem alsdann die deutschen
Rheinlande nicht mehr verteidigungssähsg seien .Trotzdem hat er 1866 davon geträumt , die Trikv -
lore in Mainz aufpflanzen zu können . Als
ihm Bismarck weder dieses noch auch nur Lu -
x em b u r g zugestand und ihm nicht zu Belgien
verhelfen wollte , hat er , wollte er nicht seineDynastie in Frage stellen , 1870 den Krieg vomZaune brechen müssen . Obsiegte er , so bekam ernicht nur die Rheinlinie , sondern richtete als -bald obendrein den „Rheinbund " feines Oheimswieder auf , war es um das werdende DeutscheReich geschehen . Statt dessen kam Sedan , mußte
Frankreich auf das Elsaß und Deutsch - Lothrin -
gen mit Metz verzichten . Metz hat bekanntlichBismarck nur ungern genommen , Kaiser Wil -
Helm nnd Moltke hatten darauf bestanden . Da¬
für hat er Belfort drangeben müssen . Wäre mit
Siesem das Elsaß zum Abschluß gebracht , das
„Loch" bei Belfort , das burgundische Thor , ge -
schlössen worden , hätten die Franzosen nicht sounverwandt nach diesem hingestarrt , das kern -
deutsche Elsaß , jenseits der Vogesen das
deutsche Elsaß sein lassen . Durch Metz , das
zudem welsch war , fühlten sich die Pariser zunahe bedroht . Insofern hat dem Frankfurter
Frieden des Jahres 1871 ein verhängnisvoller
Fehler angehaftet .

Welcher Unparteiische wollte indes behaupten ,daß Frankreich durch den Verlust des Elsassesund Deutsch - Lothringens um seine Lebensfähigkeit gekommen wäre ? Wann hätte es , auf sich
selbst gestellt , blühender und mächtiger dagestanden als in den anderthalb Menschenaltern seitdem Frankfurter Frieden , hinter den Vogesen ,ohne Herrschaft am Rhein ?

Umgekehrt . Durch den Verlust des Elsasses
( der „ blühendsten und reichsten Provinz Ger -inaniens , zwischen Sem Schwarzwaldund dem WasgenwalSe gelegen "

, wie sied« Karten aus dem Ende des 16 . Jahrhundertsausweisen ) ist Süddeutschlaud der frauz . Was -
seumacht gradwegs ausgeliefert worden . Nichtshat auf jenen Bismarck , der sich schon zu Anfangder fünfziger Jahre die deutsche nationale Ein -
heit zum Ziele gesetzt hatte , einen lähmenderenEindruck gemacht , als da er vom Könige von
Württemberg , der sich auf seine nationale Ge -
sinnung - nicht wenig zugute tat , auf die Frage :weshalb er sich da nicht Norddeutschland an -
schließe ? zur Antwort die Gegenfrage erhielt :ob man von Berlin aus in der Lage sei, Würt -
temberg vor dem Ueberfall durch die Franzosenvon Straßburg aus rechtzeitig zu schützen ? WasBismarck nicht zu bejahen vermochte . Moltke
hat 1870 äußersten Falles sogar die preußische
Rheinprovinz zunächst preisgeben wollen , so un -
günstig war deutscherseits die strategische Lage .

Am allerwenigsten hat der Franzose ein völki -
sches oder ngtionales Anrecht auf jenen Rhein¬strom . dessen ganzes Gebiet mit allen seinen Ne -
benflüssen , mit alleiniger Ausnahme des oberen
Moseltales , seit den Tagen Eäsars und somitseitdem es überhaupt eine beurkundete deutscheGeschichte gibt , von Deutschen bewohnt wird , dender Deutsche mit gutem Grunde geradewegs sei -
uen „Vater " heißt .

Im Bersailler Henkervertrage ist Teutschlandnicht nur das Elsaß und Deutsch - Lothringen wie -der abgenommen worden und damit sciner West -
mark beraubt , auch Posen und einen Teil West -
Preußens , dazu noch Memel und Danzig und ein
gutes Stück Oberschlesiens , seine Ostmark , hat eShergeben müssen , indem man sie an Polen , als
einem französischen Vasallenstaate , auslieferte .Das aus der zertrümmerten Donaumonarchie
übriggebliebene Deutsch - Oesterreich , das iu sei-ner Verstümmelung und Isolierung ans eigenerKraft nicht mehr lebensfähig ist, darf sich
Deutschland , seinen deutschen Brüder i , nicht au -
schließen ! Ein Stück Deutschtirols ist an Jra -
lien gekommen . Kann unzweideutiger au den
Tag gelegt werden , daß es auf die VernichtungdeS deutschen nationalen Staatswesens und da -mit des deutschen Volkstums abgesehen ist ?

Selbst hiermit ist der Franzose noch nicht zu -
frieden . Um vollends ans Ziel zu kommen mußer die Rhein li nie , und damit die deutschenRhcinlande , au sich bringen ! Zu Versailles hater damit nicht direkt durchdringen können :Lloyd George und Wilson ( England und Ame -rika ) standen dem zu sehr im Wege . Als Eie -
menceau ( wie dieser auf sciner jüngsten Ame ^
rikafahrt ausgeplaudert hat ) auch ..nur die
Rheinlinie als militärische Grenze Frank¬
reichs forderte , hat Lloyd George thu bei feite
genommen , um ihm zuzuflüstern , daß , falls er
auf die Rheinlinie verzichte , England zu einem
erneuten Waffenbündnis bereit sei, um Frank -
reich vor künf . »em Angriff Deutschlands zit
sichern, - er werde versuchen , Wilson zu einer
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gleichen Bürgschaft zu bestimmen , was ihm ge¬
lingen sollte . Vor die Wahl gestellt : aus die
Rheinlinie zu verzichten oder das Bündnis mit
England und Amerika preiszugeben , habe er
( Clemenceau ) auf die Rheinlinie als dauernde
militärische Grenze nicht weiter bestanden , indes
dafür die Besetzung derselben mitsamt den
linksrheinischen deutschen Ländern , erlangt auf
fünfzehn Jahre oder vielmehr , wie er es ver -
standen wissen will , bis Deutschland allen ihm
im Bersailler Vertrage auferleg -
t e n Verpflichtungen bis aufs P ü n k u
chen nachgekommen sein werde oder , wie der
Geriebene noch hinzufügt , „ man die milt -
tärischen Bürgschaften nicht zurei -
ch e n d e r a cht e n sollte ! " ( Ou si les g .iran -
ties milltaires ötaint jugöes insuffisantes .)

Wie unentwegt die Machthaber an der Seine ,
und die „ Chauvenisten " allesamt , auf die Erobe -
rung der Rheinlinie mit dem linksrheinischen
Lande nach wie vor bedacht sind , erhellt wahrlich
klar genug daraus , daß sie es Clemenceau nicht
verzeihen , die so ersehnte Beute nicht glatt
hereingebracht zu haben . Insbesondere gilt die ?
vom Marschall o ch, der . nach Llov ) George ,
durch seinen Einfluß verhindert haben soll . daß
Clemenceau Präsident der Republik wnrdc . Die
Auslassungen des „Tigers " in Amerika sind zu -
gleich darauf berechnet gewesen , den Amerika -
nern dies „Maßvolle " deS Bersailler Diktats
vorzuspiegeln und sich den Franzosen gegenüber
zu rechtfertigen . Hat er doch, indem er auf die
Rheinlinie nur unter der Bedingung verzichtete ,
daß England und Amerika mit Krankreich ein
WaffenbündniS eingingen , da dieses nicht zu -
stände gekommen , eine willkommene Handhabe ,
u mdarauf zurückzugreifen . Dessen bedarf es
indes nicht einmal . Schon dah die Besetzung der
Rheinlande andauern soll bis Deutschland die
absolut unmöglichen Bedingungen kti Bersailler
Henkervertrages aufs Pünktchen erfüllt hat , und
selbst dann noch , wenn die militärischen Bürg -
schasten ungenügend erachtet werden sollten —
ist wahrlich Sicherheit genug dafür , daß Frank -
reich keinen Schritt zurückzuweichen brauchen
wird . Clemenceau ruft denn auch seinen Nvrg -
lern zu , daß sie das Bersailler Diktat nur rich -
tig zu handhaben brauchen , um alle ihre Wünsche
zu befriedigen : mit demselben sei , wie er zynisch
Hinzusetzt , der Kriegszustand keineswegs zum
Abschluß gebracht worden ! Hiermit nicht genug .
Wenn man ihm unterstellt hat , daß er sich gegen
die Besetzung auch des RuhrgebieteS geäußert
habe , so hat er sich beeilt , dies zu dementieren :
e rsei keineswegs dagegen , er fürchte nur , daß
sich Streits daran knüpfen könnten . Ist er es
doch , der sich nicht gescheut hat , es dreist auSzu -
sprechen , daß eS 20 Millionen Deutsche zuviel
gebe , die nicht schnell genug absterben oder auS -
gerottet werden könnten !

Zu denjenigen , die es Clemenceau nicht ver -
zeihen , daß er so weit ab vom Ziele geblieben ,
gehört in erster Linie jener Powcare . dessen
Wahl zum Präsidenten der Republik im Januar
1913 den Revanchekrieg in nächste Sicht brachte .
Wenn er mit seiner eisernen Advokatensstirn «
keck in die Welt hinansrust , daß kein sranzösi -
scher Staatsmann je die Rheinlinie und die Ein -
verleibuug der linksrheinischen Lande im
Schilde geführt habe oder führe , so ist ihm Lloyd
George die Antwort nicht schuldig geblieben .
Um ihm die Maske vom Gesicht zu reißen ,
brauchte er rhu nur daran zu erinnern , wie er
bei der Aufnahme FochS in die Akademie ihm
.mgerufen hat : „ Ach , Herr Marschall , wäre man
( bei dem Friedensschlüsse ) doch Ihrem Rate
gefolgt !" Er weiß nur zu wohl , den Bersailler
Henkervertrag im Siune ClemenceauS auSzu -
beuten . Das verstümmelte und ausgesogene
Deutschland brauchte uur auszusprechen , daß cS
die geforderten wahnwitzigen Summen beim
besten Willen nicht aufzubringen vermöge , um
die „Sanktionen " auferlegt zu bekommen . Tie
Rheinprovinz ward durch Zollschranke vom
Reiche abgesondert , Düsseldorf , die Bororte d< S
RuhrgebieteS besetzt , eiu gut Teil OberschlesienS ,
trotz der entschieden zugunsten deS Deutschtums
ausgefallenen Volksabstimmung , Polen ansge -
liefert und so fort .

Von „Annexion " der Rheinlande , höhnt denn
auch Lloyd George , sei keine Rede , eö gelte uur ,

Äomödiante ;
Von Walter Jensen .

Hartmut Herterich war Schauspieler . Charak -
tersach . Stolz darauf . Die Liebhaber titulierte
er verächtlich „Schleimschwitzer " . Darob war in
der Garderobe manche Neckerei .

Den Frauen gegenüber stellte sich Herterich
auf den LieblingSsay seiner LieblingSrolle ein :
„ES ist der Frauen ewig Weh und Ach . . .

"
«nachzulesen bei Goethe ! ) Er galt denn auch als
Zyniker und fühlte sich recht wohl . Die neuesten
eindeutigen Witze verarbeitete er stetS mit Wohl -
behagen und ruhte nicht , bis auch der letzte
Theaterdtener seine Witze begriffen hatte .

Einmal debütierte eine Novize als Gretchen .
Die war nicht allein ein starkes Talent , sondern
auch eine Schönheit , also gewiß etwaS Svnder -
bareö ! Herterich war wie umgewandelt . Schon
auf den Proben meinte er , eS fei doch ganz inler -
effant , auch mal einen Schleimfchwitzer zu spie -
len , und schlug allen Ernstes den „ Faust " vor ,
mit ihm zum Intendanten zu gehen und Erlaub -
niö zum Rollentausch einzuholen . „Faust " riß
die Augen auf und erzählte es weiter : „Der
arme Herterich — verrückt — ! "

Die Vorstellung kam heran « Herterich war
außer sich vor Entzücken über dieses Gretchen ,
und Faust schien ihm entsetzlich langweilig
neben diesem taufrischen Ding . Wie ganz an -
derS hätte doch er — Herterich — sich neben ihr
als Faust ausgenommen ! Was hätte er — ob -
wohl nicht als Schleimschwitzer geschult — für
Schmelztöne gefunden ! So war eS ja ein reineS
Wunder , daß sich Gretchen betören ließ ! — ES
tam die Stelle , die Herterich - Mephisto sonst un -
nachahmlich - kaltschneuzig brachte : „Der Graöasf
— ist er weg ? " — Heute aber flötete Herterich
in den süßesten Liebhabertönen : „Der Graöasf
—'" (wobei er den Mund zum Küssen spitzte ) , und
dann ganz in weinerlich - bedauerndem Ton :
ist er weg ?" — Run merkten es alle Kollegen :
„Der arme Herterich — tatsächlich verrückt — !"

Tie Novize wurde engagiert . Kein einziger
anstößiger Witz kam mehr ans HerterichS Mund .

eine „unabhängige Republik " aus ihnen zu
machen . Welcherart Freistaat ? Nun denn :
„alle deutschen Beamten werden entfernt , der
Freistaat wird durch besondere Maßregeln vom
Wirtschaftsleben Deutschlands losgelöst , aus die
eS, um zu existieren , unbedingt angewiesen ist.
Jede Verbindung mit Deutschland wird unter -
sagt . Der Rhein wird von französischen Trup -
pen besetzt . Die jungen Männer werden rekru -
tiert und ausgebildet , um in die französische
Armee gesteckt zu werden , damit sie gegen ihre
eigenen Landsleute auf der anderen Seite des
Rheins kämpfen . Das betreffende Abkommen
mit diesem wunderlichen „Freistaat " soll zwischen
Frankreich , Belgien und Luxemburg geschlossen
werden .

" Genau wie dereinst der Vorschlag des
Marschalls Foch lautete und der französische
Kommissar in den Rheinlanden ihn neuerdings
wiederholt . „Man verschluckt keine Auster, " iro -
nisiert hierzu Lloyd George . „Man verleiht ibr
erst eine unabhängige Existenz , indem man sie
von ihrer festen Umgebung loslöst . Sodann
umgibt man sie von allen Seiten und nimmt sie
in sein eigenes Snstem auf , nm sich für die Auf -
nähme weiterer Austern zu stärken . Was für
eine Unabhängikeit !"

Wenn cs nur nicht eben dieser Lloyd George
wäre , der den Versailler Henkervertrag mit unter -
schrieben hat und noch einmal zu Spaa auf nichts
so gedrungen hat , wie a>uf die j ênbbar völligste
Entivasfnuna deö bereits so gründlich entwaff -
neten Deutschlands !

(Schluß folgt .)

Englands Standpunkt.
Pari ? , 4 . Jan . Nach den nun vorliegenden Ver -

öffentlichungen erklärte der englische Mi -
n i st e r p r ä s i d e u t in der Mittwochabend -
Konferenz auf die Kritik Poincar - s an dem eng -
lischen Plan :

Wenn ich glaubte , der französische Plan könne
Geld einbringen , so würde ich ihn sofort an -
nehmen . Denn unser Ziel ist , auS einem schlech -
ten Geschäft so viel wie möglich herauszuschlagen .
Wenn Deutschland seine Verpflichtungen nicht
erfüllen würde , wäre England bereit , die
strengsten Sanktionen zu ergreifen . Die
belgische Priorität von 2 Milliarden Goldmark
habe man in dem Augenblick zugestanden , wo
man noch beträchtliche Summen von Deutsch -
land erwartet habe . Wir glaubten , sagte Bonar
Law , daß Belgien ein Opfer bringen
könnte , aber wenn man , wie Poinear ^ sagte ,
denkt , daß wir mit diesem Vorschlag zu weit
gegangen sind , sind wir vollkommen bereit , aus
unserem Plan den Teil zurückzuziehen , der ein
Opfer von Belgien fordert . Bonar Law ver -
trat den Standpunkt , der englische Plan verletze
nicht den Vertrag . Die MeinungSverschteden -
Helten zwischen Frankreich und England erstreck -
ten sich auf zwei Punkte , auf den Betrag der
deutschen Schuld und auf die Methode der Ein -
ziehuug . WaS den zweiten Punkt anlangt , so
verkenne der französische Plan , daß die
einzige Art , sich sofort bedeutende Zahlungen zu
verschaffen , sei, den Kredit Deutschlands zu
hebe « . Die wirtschaftlichen Pfänder , die
Poinear4 inS Auge gefaßt habe , machten die
Wiederaufrichtung dieses Kredits unmöglich ,
die . Hand auf das Industriegebiet legen ,
hieße die Schlagader Deutschlands be -
drohen . Andererseits würden die Zahlun -
gen , die Frankreich während der Dauer des
Moratoriums verlange , die Stabilisierung der
Mark unmöglich machen .

Die öffentliche Mei - » ng Englands und ande -
rer Länder fei der Ansicht , daß die Wiederhirstel -
lung de? deutschen Kredits nicht möglich sei, ohne
die F e st st e l l u n g d e S M a x i m a l b e t r a -
geS . Der französische Plan wirke nicht in die -
sein Sinne : er strebe danach , mit allen möglichen
Mitteln eine Summe zu erhalten , aber er ver -
hindere die Aussichten , um mehr von Deutsch -
land zu erhalten . Der britische Vorschlag würde
die Mark binnen G Monaten stabilisieren .
Schließlich sagte Bonar Law bezüglich der Ge -
fahr eines deutschen i n d u st r i e l l e n Z u s a m-
menbruchS , dieser könne nicht von Vorteil
sein für die Länder , die eine Entschädigung von
Deutschland erwarten .

Vielmehr legte er plötzlich großen Wert darauf ,
daß im KonversationSzimmer stetS bedacht
wurde , baß Damen anwesend waren .

EineS TageS kamen „er " und „sie" in freudig -
ster Aufregung inS Theater zur Probe , sich wie
Kinder an der Hand führend . „Nanu , ivaS ist
loS ? " - „ WaS loS ist ? Paßt mal auf !" Und
nun gab er der schönen Anfängerin , die darob
puterrot wurde , vor allem einen feurigen Kuß
auf den Mund , worauf er brüllte : „Das ist los !"

Er schrie eS buchstäblich in alle Welt hinanS ,
„daß er schon bei Gretchen war " .

Viele Jahre darauf gastierte ich selbst mal als
Mephisto in na ja ! ES war ein kleines
Theatercheu , aber immerhin : eS wurde „anstän -
dige " Komödie gespielt . Hartmut Herterich mar
dort mit seinem brüchigen Organ alS erster Held
und „Schleimschwitzer " der erklärte Liebling .
Sein „Faust " war recht und schlecht. Die An -
fängerin von damals war seine Frau und spielte
wieder das Gretchen , dteseSmal weniger mit
Taufrische alS mit einer mich verstimmenden
Routine .

Während eineS Zwischenaktes zerrte mich Her -
terich beiseite : „Weißt Du , sie hat mir ja meine
Karriere verdorben , aber Du mußt zu unS kom -
men , wir haben ein goldiges Mädel !" — In sei-
ner Wohnung freute ich mich an dem aufgeweck -
ten , allerliebsten Kind Und alS ich mich eine
Minute allein mit Frau Herterich befand , sagte
sie zu mir : „Ich habe ja meine Karriere durch
Hartmut eingebüßt , aber ist das Kind nicht gol¬
dig ? " — Das war nicht zu bestreiten .

EhesterlmöMufl?
DaS Stuttgarter Wendling -Quartett ist soeben

von einer Konzertreise durch Amerika zurück -
gekehrt . Die Aufnahme deS Quartetts in Ame¬
rika und namentlich in Ncuyork war geradezu
enthusiastisch . Die amerikanische Musikkritik
äußert sich über die Leistungen des Quartetts
durchweg voll aufrichtiger Bewunderung .

Der Kl ? istprei ? träger Paul Gnrk hat ein
neues Drama , betitelt " FrantziuS "

, geschrie¬

PoincarSs Kritik am englischen
plan .

Paris . 4 . Jan . Die gestrige Sitzung der Kon -
serenz begann um 4 Uhr (deutsche Zeit ) und
dauerte bis in die Abendstunden . Zunächst
sprach Poincarö über den englischen Plan . Der
diplomatische Mitarbeiter der Havasagen -
t u r ist in der Lage , über die Kritik Poincares
am britischen Plan folgendes mitzuteilen :

Das von der britischen Regierung unter dem
Titel „Plan einer allgemeinen Regelung der
Reparationen und der interalliierten Schulden "
überreichte Tokument sei in seiner Gesamtheit
eine Abänderung des Friedensvertrags .
Poincarö sprach zuerst von der Abänderung des
Londoner Zahlungsplanes . Die deutsche Re -
gierung habe verlangt , daß ihre Stfmld end¬
gültig festgesetzt werde . Der englische Vor -
schlag gebe dem deutschen Verlangen keine Ve -
friedigung . denn hiernach setze sich die deutsche
Schuld aus zwei Teilen , einem festen und einem
veränderlichen zusammen . Die Abänderung
könne nach zehn Jahren beginnen . Der zweite
Teil der Schuld könne durch ein S ch i e d S -
gertcht , das die deutsche Regierung verlange ,
vollkommen beseitigt werden . Also nicht die
Alliierten hätten zu entscheiden , ob die deutsche
Schuld herabgesetzt werden kann . Auch die Re -
paratiouskommission werde ihrer Rechte ent -
kleidet . Die Ueberwachung der deutschen Finan -
zen solle einem fremden Finanzrat unterstellt
werden , dessen Vorsitzender der deutsche
Ftnanzminister mit beherrschender Stimme
bei Stimmengleichheit sei . Es sei kaum nötig ,
zu bemerken , daß in einem - solchen Rat Frank¬
reich , Belgien und Italien mit 70 Prozent An -
teil an den deutschen Schulden durch den beut -
schen Minister in die Minderheit gesetzt werden
könnten . Poincarö bemängelte , daß keine Ga -
rantien und keine Pfänder die Sicherheit bieten ,
daß Deutschland nach dem Moratorium zahlen
werde . Augenblicklich habe Deutschland keine
äußeren Schulden : die inneren betragen nur
noch einige Milliarden Goldmark und beim
nächsten Marksturz werde Teutschland allein
keine inneren Schulden mehr haben . Poinearö
kritisierte weiter die finanziellen Vorschläge und
den Diskontierungsplan . Frankreich würde
danach von den deutschen Reparationen nur
10,4 Milliarden Goldmark erhalten . Schließlich
behandelte PoincarS die Einwirkung des eng -
lischen Planes aus die Regelung der interalli -
ierten Schulden .

Der Belgier TheuniS erklärte , der eng¬
lische Plan habe Belgien ebenso e n t t ä n s ch t
wie die Franzosen . Er bedauerte , daß Belgien
nicht wie bei früheren Konferezen die Rolle deS
Vermittlers spielen könne . Poincar « habe alles
gesagt , was Uber den englischen Plan zu sagen
sei . Theunis schlug eine provisorische Lö-
sung vor , aus der die Erörteruug der inter -
alliierten Schulden ausaeschaltet werden soll
und die s ü r e i n I a h r das französische Mora »
toriumsprogramm verändert enthält . Der
italiensche Delegierte bat . sein ExpofS auf mor -
gen verschieben zu dürfen .

Bonar Law hielt die Gesamtheit seiner
Dispositionen , namentlich seinen Widerstand
gegen jede Pfandnahme aufrecht und er -
klärte , die britische Delegation werde
am DonnerStaa eine eingehende Note als Ant -
wort auf die Kritiken Poincarä und Theunis '
überreichen .

England mahnt zu einem Kompromiß .
London . 4 . Jan . Reuter meldet aus Paris :

Die englische Regierung ist willenS , eine ver¬
nünftigerweise mögliche Strecke mit den Alliierten
zusammenzugehen , um einen Kompromiß zu fin -
den , in dem sie «hoffen , daß Frankreich die äußer -
ften Bedingungen feines Planes ausgeben werde .
ES wird betont , daß die Belgier , die keinen eige -
nen Plan vorgelegt haben , in den vorausgegan¬
genen Konserenzen als Vermittler zwischen
Großbritannien und Krankreich gewirkt hätten .
ES ist zu hoffen , daß die Belgier auch jetzt « inen
mildernden Einfluß ausüben werden . Die Bel -
gier und Italiener stehen dem englischen Plan
weniger ablehnend gegenüber als Frankreich
Man glaubt , daß aller Takt und jede Geschicklich-
fett auffeiten deS englischen Premierministers

ben , daS das H a l l e s ch e S t a d t t h e a t e r er -
worden hat ES soll im Lause deS Januar zum
ersten Male aufgeführt werden .

Mnsiksest der Stadt Trier . Die Stadt Trier
veranstaltet in der Zeit vom 15 . bis 20. April
1923 ein Musikfeft , daS ausschließlich Werke deut -
scher lebender Autoren zur Ausführung bringt .
Den Ehrenvorfitz führt Max von S ch i ll i n gs .

Mozart -Festspiele in London . DaS „Old Bic -
Theater " in London hat in den letzte » Wochen
„Figaro Hochzeit "

, „Don Juan " und die „ Zau -
berflöte " in englischer Sprache mit englischen
Sängern ausgeführt . Die früheren Vorstellun -
gen imConvenr - Garden -OpernhanS waren stets
von italienischen oder deutschen Gesellschaften
herausgebracht : nur die neue „british national
opera " hat im letzten Jahre eine schlechte „ Jan -
berflöte " in der alten ungenügenden englischen
Uebersetzung gegeben . DaS Old Bic - ^ .hcater "

ist das Theater der kleinen Leute . deS Mittel -
staudes und der Arbeiterschaft : um so verdienst -
voller ist daS Unternehmen , einem so zusammen -
gesetzten Publikum MozartS Werke in muster -
gültigen Vorstellungen zu zeigen , wie es jetzt
unter der Leitung Mr . Olie C a r e y S geschah .
Tic eigentliche Güte der Ausführung lag in dem
tiefen Verständnis , mit dem im reinen Geiste '

Mozarts Mr Carey unter Beihilfe des auch in
Deutschland bekannten Musikgelehrten E . I .
Dent , dessen Schrift „MozartS Opern " bei
Erich Reiß in Berlin erschienen ist, die Opern
neu erstehen ließ . Die Festspiele hatten die
tiesstgehende Wirkung auf das Publikum , dem
zitm größten Teil MozartS Werke vollkommen
unbekannt waren .

Die Deutsche Oper in Madrid . Die Opern -
spielzeit 1922/23 an der Königlichen Hosbühne in
Madrid ist mit den „Meistersingern " in deutscher
Sprach « eröffnet worden . Außer dem dem
Madrider Publikum bestens bekannten Künstler -
paar Charlotte Dahme » und Walter Kirchhofs
werden an deuischcn Mitwirkenden die Damen
Emmy Krüger und Ernestine Färber - Straßer ,
die Herren Di . Paul Kuhn , Weil . Bandler und
Erl , und alS Dirigent Franz v . Hößlin mit »
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nötig sein wird , um eine annehmbare Lösung
der zsuiichen England und Frankreich bestehenden
großen Meinungsverschiedenheiten zu finden .

Die gestrige Tagesordnung.
w . Paris , 4 . Jan . (Drahtber .) Zu Beginn der

heutigen Nachmittagskonferenz wird Poincar6 auf
die gestrigen EinwendungenBonar Laws antwor¬
ten und sich, wie Havas berichtet, in der Haupt -
fache mit der deutschen Schuld , mit der Herstellung
des deutschen Kredits , der deutschen Finanzkontrolle
und schließlich mit der Pfänderfrage beschäftigen .
Hierauf wird , wie man vernimmt , Bonar Law
eingehend aus die gestrige Kritik Poincares ant-
warten. Man glaubt übrigens, daß sowohl die
französische wie auch die englische Delegation voll-
kommen auf ihrem Standpunkt beharren und daß
deshalb die Aussichten eines Kompromißvor -
fchlages wenig Glauben verdienen .

Ein itaiienifcher Vermittlungsplan.
Paris , 4 . Jan . ( Drahtber .) Havas berichtet ,

daß sich eine sehr lebhafte Tätigkeit innerhalb
der italienischen Delegation seit heute
morgen zeige . Es bestätige sich , haß sie gemein -
sam mit den Vertretern Italiens bei der Repa -
rationskommission einen Vermittlungsplan aus -
gearbeitet habe , der heute nachmittag der Kon -
ferenz unterbreitet werden soll .

Amerikas Haltung.
London , 4 . Jan . ( DrahKer .) „Tailn Mail "

meldet auS Washington , die öffentliche Meinung
Amerikas sei in überwältigender Mehrheit gegen
PvincarSS Noliti .k. — Washingtoner Berichte ! -
statter kündigten an , daß die amerikanische Re¬
gierung in naher Zukunft einen neuen
Schritt tun werde in der Hoffnung , ein Uvber -
ein kommen bezüglich der Reparationen zu er -
zielen .

London , 4 . Jan . ( Drahtber .) Reuter meldet
aus Washington , die im Senat von Robinson
iDemokrat ) eingebrachte Resolution wird vor -
aussichtlich die Debatte über die auswärtige
Angelegenheiten wieder eröffnen . Durch die
Resolution soll Präsident Harding ermächtigt
werden , einen oder mehrere amerikanische Ber
treter in der Reparationskommis -
s i o n zu ernennen . Die Resolution besagt ,
der Berliner Vertrag gebe den Vereinigten
Staaten das Recht , an den ReparationSmaßnah -
men aus Grund des Versailler Vertrages teil¬
zunehmen .

*

Amerikas Vertretung in der Reparations¬
kommission .

w . Paris , 4 . Jan . (Drahtber . ) Havas will
aus Washington erfahren haben , daß die ameri¬
kanische Regierung derAnnaHme der Resolution
des Senators Robinson günstig gegenüberstehe ,
die eine Reihe amtlicher Vertretungen Amerikas
bei der ReparationSkommission vorsieht .

Drohendes Ende der Reparationskommission.
Paris , 4 . Jan . ( Eig . Drahtber .) Die ..Libertt "

schreibt , wenn es zu einem Abbruch der Konseren, ;
kommen sollte , werde sich die englische Abordnung
auS der Repa rationskommission zurückziehen , und
zu derselben Zeit wie die englische Vertretung
in der NeMralionstommnio « nach England zu
rücklehren . Dies würde das Ende der Reparn -
tionskommission bedeuten .

Der Trennungsstrich zwischen
England und Frankreich mit

feinem belgischen Vasallen.
w . Paris , 4 . Jan . (Drahtbericht . ) Der diplo

matische Berichterstatter der Havasagentur hat
durch eine Umfrage festgestellt , daß der zweite
Konscrcnztag mit dem gleichen Eindruck schloß ,
wie der erste , daß nämlich ein Ausgleich zwischen
der englischen und der französischen Auffassung
unmöglich scheine . Dieser Eindruck habe sich
gestern noch verschärft durch die von Poincarö
uud TheuniS vorgenommene Kritik des eng -
lischen Entwurfes . Bonar Law habe wohl einige
Zugeständnisse gemacht , nämlich was die Aus -

wirken . Im Spielplan des Teairo Real sind
vorläufig „Tristan "

, „Lohengrin " und „Meister -
stugcr " vorgesehen . Für das Frühjahr ist die
erste Ausführung der ,.Monü Lisa " von Max
v . Schillings in italienischer Sprache angesetzt
der Komponist wird dirigieren .

Kunft un6Wissenschaft
Geh . Hofrat Pros . Dr . Hermann Oncken in

Heidelberg hat den im April 1922 vom baye¬
rischen Kultusministerium an ihn ergangenen
Lins nach München nunmehr endgültig a n -
g e u o m m c n und wird voraussichtlich am
15. April sein dortiges Lehramt annehmen. Mit
dem Fortgang Onckens erleidet die Heidelberger
Universität einen großen Verlust . Geh . Rat
Oncken hat sich in den letzten Jahren besonders
mit dem Studium der französischen Rheinland -
Politik beschäftigt , wofür ihm bisher verschlossene
Archive geöffnet wurden . Seit 1907 wirkt er an
der Heidelberger llniversität . Die Frage der
Nachfolgerschaft ist noch nicht entschieden .

Ein Reichsinstitut fiir Erdbebenforschnng iu
Jena . An Stelle der ehemaligen Kaiserlichen
Hauptstation für Erdbebenforschung in Straß -
bürg soll ein Reichsinstitut für Erdbebenfor -
fchung in Jena treten .. Dafür hat nun vor
allem die Karl Zeiß -Stiftuug Mittel bereitgt -
stellt . Schon bisher sind die Forschungen der
ehemaligen Hauptstatton an der Nniversitäts -
sternwarte in ' Jena fortgesetzt worden .

Eine amerikanische Stiftung für die deutsche
Architettenschaft . Der Reichspräsident hat jetzt
dem Bnnd Deutscher Architekten eine namhafte
Spende überwiesen , die aus der Weihnachts -
sammlnng der „Neunorker Staatszeitung " in
den Bereinigten Staaten zur Linderung der
deutschen Not stammt . Der Betrag - soll den
Zwecken deS Bundes entsprechend verwendet wer -
den und inSbesonder -.' der EinzelsürsoMe für be-
dürftige Architekten dienen .
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rechterhaltung der belgischen Priorität und die
Zusammensetzung des ausländischen Finanzrats
betreffe . Im ganzen aber werde der englische
Plan mit seinen zwei Hauptforderungen — Mo -
ratorinm ohne Pfänder und Garantien , sowie
Verkürzung der französischen Forderungen —
aufrechterhalten . So trennt , um ein Wort
von Thenn is zu gebrauchen , ein Graben
die öffentliche Meinung in England
von der Frankreichs und Belgiens .

*
Poiucarö und Bonar Law am Berhandlnngs -

tisch.
Vonar Law ist in der Mittwochs - Sitzung sehr

deutlich geworden . Ehe wir einen undurchsiihr -
baren und wirkungslosen Plan zusammenflicken ,schauen wir lieber den Realitäten ins Ange , er -
klärte er . DaS werde auch die Meinung der
französischen öffentlichen Meinung sein . Dem -
gegenüber betonte PoinearS , Frankreich könne
sich mit keinem Plan einverstanden erklären , der
es Deutschland gestattet , sich zu erholen zum
Schaden der Länder , die es planmäßig verwüstet
habe . Mit einer auf 20 Milliarden , also auf
ein Drittel der französischen Zahlungsverpflich¬
tungen herabgesetzten Schuld werde Deutschlandin einigen Jahren daS einzige Land in Europa
fein , das überhaupt keine äußeren Lasten mehr
habe . Mit einer wachsenden Bevölkerung , einer
unversehrten Industrie , die ohne Unterlaß
Nutzen aus der Situation gezogen habe , mit sei -
nen aufgespeicherten Bodenschätzen an Kohle ,Holz und Kali werde Deutschland dann zum
Herrn Europas werden angesichts eines Frank -
reichs , dessen Bevölkerung halb so stark fei und
das weiterhin die drückenden Lasten seines
Wiederaufbaues tragen wird . Die deutsche Hege -
monie über Europa , die der Sieg der Alliierten
zerstören sollte , werde dann von den Alliierten
wieder hergestellt und befestigt fein . Bonar Law
habe bis jetzt diesem allzu berechtigten Ausblick
ln die Zukunft nichts gegenübergestellt , einem
Ausblick , der einem Nachbarland Deutschlands ,wie Frankreich , nach den Erfahrungen der Jahre1870 und 1914 niemals genug ernste Sorgen ein -
flößen könnte .

*
PoincarS läßt hier die ganze Angst erkennen ,wit der Frankreich das Pulsieren des deutschen

-Volkslebens verfolgt . Er zeigt aber auch un *
verhüllt das Gebiet , auf dem feine wahren Be¬
sorgnisse liegen : das ist unsere Wirtschafts - und
Bevölkerungsvolitik . Hier sieht Frankreich sichin seiner Unfähigkeit und Sterilität einer Ge -
fahr gegenüber , die es bannen möchte und doch
nicht kann . In ohnmächtiger Wut glaubt es
deshalb für alle Zeiten niederhalten und zer -
stören zu können , was doch dereinst über seine
verblendeten Machthaber hinweg in neuer Kraft
erstehen wird .

Frankreichs wahre Ziele.
Das Urteil eines führende « amerikanische»

Blattes .
Die deutsche Regierung hat der Pariser

Konferenz einen Plan vorlegen lassen , der
eS ermöglicht . Frankreichs Forderung nach
Bezahlung in weitgehendem Maße entgegen -
zukommen . In Paris hat man sofort die -
fen Plan abgelehnt , bevor man noch den
Inhalt kannte , denn Pariser Intrigen ist
es gelungen , zu verhindern , daß dem
Vertreter Deutschlands die mündliche
Darlegung de ? deutschen Planes gestattet
wurde . Frankreich beweist damit auss
neue , daß eS ihm garnicht um die Lösung
der ZahlnngSfrage zu tun ist , sondern nur
um die Verwirklichung seiner Gewaltpläne .
Beweis für die Richtiakeit dieser Auffassung
ist das Urteil deS Blattes der amerika -
Nischen Regieruna . der „Washington
P o st" . Dieses Blatt schrieb im Dezember ,im Anschluß an daS Scheitern der Londoner
Konferenz , folgenden Artikel mit der Ueber -
schritt : „Die Vernichter Frankreichs " .

Die Konferenz der Premierminister in Lon -
von ist an der Frage der deutschen Reparationen
»eicheitert . Das Hindernis ist . wie gewöhnlich ,Herr PoincarS , der französische Premier -
winister . Er weigert sich auf irgend einen Bor -
>ailag einzugeben , der Frankreich keine MSg -
uchkeiten gibt . Deutschland militärisch zu kne -
veln . wodurch verhindert würde , daß Deutsch -
^ nds Finanzen und Industrie sich erholen .
Ale Alliierten stehen mit Frankreich gegen
Deutschland und zeigen offen , daß sie gewillt»nd , eine verständige Lösung zu finden . Sie
werden aber hieran gehindert , nicht durch
Deutschland , sondern dnrch Herrn P o i n c a r i .

Herr Poinearö teilt dem britischen Premier -
Minister . Herrn Bonar Law , mit , daß die Strei -
°>ung der französischen Schnld an Großbritan¬
nien einen Teil des europäischen Wiederaufbau -
Glanes bilde . Hieraus antwortet Herr Bonar
^ aw , daß er diesem Vorschlag zustimme , vor -
ausgesetzt , daß Frankreich eine Haltung
Annehme , welche die Neaeluna der deutschen
/^ varationsfrage ermögliche . Hierauf antwor -
5« Herr Poinearö mit dem Verlangen , daß
Frankreich die militärische Kontrolle deS
'-il > einlandeS nnd deS RnhrgebieteS
^>ngeräumt werde . Dieser Vorschlag ist so offen -°ar militärisch in Absicht und Wirkung und soun friede nsmäßig , daß er nicht angenom -
wen werden kann . Infolgedessen konnten die
Premierminister zn keiner Einigung gelangen ,und man vertagte sich bis zum3 . Januar .

ausgerechnet zu diesem Zeitpunkt , an dem
^ err Poincarö versucht , die Militärgewalt
Frankreichs auszudehnen , appelliert Herr E l e -
? . ^ nceau an die Amerikaner , ihre Ideen
uver Frankreich zu revidieren und noch einmal
Frankreich zu Hilfe zu kommen .^ >as glauben die französischen leitenden
Staatsmänner durch ihre ReparationSpolitik zu
erreichen ? Ist eS ans Angst vor der französi -
Wien öffentlichen Meinung , daß sie einen Kurs
verfolaen . der es unmöglich macht . Geld von
Deutschland zu bekommen ? Wenn ja , so soll -

sie offen der Welt ankündigen , daß sie nicht
Separationen suchen , sondern militärische
Entrolle über Deutschland .Der französische Premierminister ist ein zu
Run er Mann . alS baß er glauben könnte , daß
äl e

r Vwinintcn Staaten durch die französische
zu täuschen wären . Er weiß , daß die

Alliierten und die Vereinigten Staaten über die

deutschen Dinge ebenso gut informiert sind , wie
Frankreich . Die Alliierten und die Vereinigten
Staaten wissen , daß keine Gefahr besteht ,
daß Deutschland Frankreich angreifen könnte ,
und Herr Poinearö weiß es ebenfalls . Was in
entfernter Zukunft einmal kommen mag . das
ist eine Sache der Zukunft . Solange die Worte
und Taten der französischen Regierung in so
offenbarem Gegensatz zu einander stehen ,
wird die Welt keine Sympathien für Frankreich
zu verschwenden haben .

Die französische Regierung mag sagen : „Ihr
Amerikaner habt nichts zu reden , es geht Euch
nichts an .

" Aber es gebt Amerika wohl an .
Frankreich schuldet den Vereinigten Staaten
2 950 800 000 Dollar Kapital und 337 900 000 Dol¬
lar Zinsen . Diese Schuld könnte geregelt und
schließlich auch bezahlt werden , wenn Herr
PoinearS sich mit Deutschland einigen könnte .
Die Weigerung der französischen
Regierung , sich mit Deutschland zu
verständigen , ist eine Weigerung ,
die französischen Schulden zu zah -
l CK ,

Was Frankreich unverzüglich braucht , ist ein
Staatsmann als Premierminister , der Frank -
reich führt und daß es nickt durch jene unwif -
senden , rachsüchtigen und h a b g i e r i -
gen Elemente geführt wird , die Frankreich in
der Achtung der Nationen zugrunde richten .

Das deutsche Friedensangebot «
Der französischen Regierung ist eS ersichtlich

peinlich , daß ihr wahres Gesicht durch die Rede
des Reichskanzlers in Hamburg nun vor aller
Oeffentlichkeit enthüllt ist . Deutschland hat durch
eine dritte Macht — Amerika — Frankreich
den Vorschlag gemacht , durch einen Pakt
aller am Rhein interessierter Mächte einen
mindestens dreißigjährigen Frieden sicherzustel -
len . Frankreich hat abgelehnt . Es will keinen
Frieden mit Deutschland , sondern sich alle Mög -
lichkeiten des Raubes rheinischer Gebiete ossen
lassen . Die Ablehnung des deutschen Vorschla¬
ges , der Frankreich in offizieller Form zur
Kenntnis gebracht wurde , ist auch offiziell er -
folgt . Die Darstellung der halbamtlichen Agen -
tur Havas , als sei Frankreich von dem deutschen
Borschlag nie amtlich in Kenntnis gesetzt wor -
den , ist unwahr , und stellt nur einen kümmer -
lichen Versuch gar , den wahren Sachverhalt zu
verschleiern . Die von Frankreich geltend ge-
machten Gründe für die Ablehnung sind wenig
stichhaltig . Die französische Regierung erklärt ,baß der deutsche Vorschlag , wonach für die Zeit -
dauer eineS MenschenalterS Kriege unter den
am Rhein interessierten Mächten nur nach vor -
heriger Volksabstimmung stattfinden könnten ,gegen ihre Verfassung verstieße . Das tut er
aber auch gegen die deutsche Verfassung . Und so
wie Deutschland bei Annahme des Besriedi -
gungSvorschlageS seine Verfassung auf gesetz-
mäßigem Wege abändern müßte , könnte dies
Frankreich natürlich ebenso tun . Wo ein Wille
ist , ist auch ein Weg . Frankreich aber will den
Frieden nicht .

Die Kläglichkeit der gegen den deutschen Vor -
schlag vorgebrachten Bedenken ist der französi -
schen Regierung wohl inzwischen selbst zum Be -
wußtsein gekommen . Sie sucht nun nach neuen
Ausflüchten und behauptet plötzlich , daß das
Schiedsgerichtsverfahren deS Völkerbundes ge¬
nügende Sicherheiten für den Frieden biete . Die
Welt wird erstaunt sein , zu hören , daß dasselbe
Frankreich , welches auf allen bisherigen Konfe -
renzen über die beständige Bedrohung durch
Deutschland klagte , plötzlich jede weitere Siche -
rung deS Friedens für überflüssig erklärt . Man
wird auch daran erinnern müssen , daß Frank -
reich zu wiederholten Malen Deutschland die
Inanspruchnahme deS Völkerbundes verwehrte ,
da eS nicht Mitglied desselben sei . Aber alles
das sind ja nur Vorwände , hinter denen sich —
und man kann sagen , recht dürftig — der fran -
zöfische KriegSwille verbirgt .

In der Eröffnungssitzung der Pariser Kon -
ferenz gab Poincarö Erklärungen über einen
von Deutschland in Washington vorgelegten
Antrag zur Abwehr der Kriegsgefahr in Europa
ab . Die deutsche Regierung hatte dem Staats -
sekretär HugheS durch ihren Botschafter mit -
teilen lassen , daß sie bereit sei , einem Vertrag
beizutreten , wonach Deutschland . Frankreich ,
England und Italien sich gegenseitig für die
Dauer eineS MenschenalterS . also 30 Jahre ,
jedes kriegerischen Angriffs enthalten würden ,
eS fei denn , daß eine Volksbefragung einen
Krieg verlange . Poineare , &cm dieser Borschlag
sofort mitgeteilt wurde , telegraphierte an den
französischen Botschafter in Washington , daß die -
ser von Deutschland vorgeschlagene Vertrag
ohne Zweifel ein Manöver der deutschen Re -
gierung am Vorabend der Pariser Konferenz
fei . Er fügte hinzu , daß man sich fragen müsse ,
warum die deutsche Regierung einen derartigen
Vertrag auf die Dauer von 30 Jahren be-
grenze . Ein derartiges Versprechen sei vollstän -
big illusorisch . In weniger als 30 Jahren
könne die deutsche Propaganda solche Revanche -
gelüste erwecken , daß eine Volksbefragung über
einen Angriff gegen Frankreich günstig auSfal -
len würde . Andererseits übertrage die sranzö -
fische Verfassung der Volksvertretung das Recht
ans Krieg und Frieden und es wäre nicht mög -
lich , sich dieses Rechtes ohne eine Aendernng
der Verfassung zu entziehen . DaS französische
Parlament würde übrigens niemals die Jnitia -
tive zu iraend einem Kriege ergreifen . Um den
denlschen Versprechungen einen Wert zu geben ,
müßte ein derartiger Bertrag durch ein De -
sensivmilitärbündnis mit England und den Ver -
einigten Staaten unterstützt werden . Nach
einer neuerlichen Unterredung des französischen
Botschafters mit Staatssekretär Hughes , worin
der deutsche Vorschlag ausführlich erörtert
wurde , erwiderte Poincarö gleichfalls ablehnend .
Er sagte daß der Versailler Vertrag mit seinem
Artikel 10 bereits ein formelles Verbot eines
kriegerischen Angriffes enthalte und daß
Deutschland , falls es in den Völkerbund ein -
trete , die Vorteile und Pflichten dieser Be -
stimmnng übernehmen müsse . Der vorgeschla -
gene Vertrag sei also überflüssig und er hätte
den Nachteil , den Artikel lO, der nicht auf 30
Jahre begrenzt ist und der durch keine Volks -
befragnnn beseitigt werden könne , abzuschwä -
chen. Mit diesem Vertrag , so führte Poincare
aus . will Deutschland augenscheinlich in der 1

Frage der Sanktionen , die früher oder später
ergriffen werden müßten . Unklarheit verbreiten .
Frankreich wird aber nicht in diese Falle gehen .
Schließlich bat Poincare den französischen Bot -
schafter . dem Staatssekretär Hughes die gefähr -
liche Heuchelei des deutschen Vorschlages klar
zu machen .

Der ReichSminister des Auswärtigen Dr . v.
R o s e n b e r g hat sich auf die Erklärungen
Poincarös gegenüber dem Berliner Vertreter
der „Associated Preß " folgendermaßen geäußert :
Eine Rückfrage der französischen Regierung ,
weshalb Deutschland die Geltungsdauer deS von
ihm vorgeschlagenen Rheinpaktes auf ein Men -
fchenalter beschränkt , ist nnS weder durch die ver -
mittelnde Macht , noch auf anderem Wege znge -
gangen . Hätte die französische Regierung eine
längere Geltungsdauer angeregt , so wäre dieser
Anregung selbstverständlich gern entsprochen
worden . Der dehnungSsähige Ausdruck Men -
schenalter war ja gerade in der Absicht gewählt
worden , für eine Aussprache über den genauen
Zeitraum die Wege offen zu halten . Ein Men -
fchenalter ist kein fest umrissener Begriff und hat
nur die eine Bedeutung , daß er mindesten ? 30
Jahre umfaßt . Also eine Beschränkung nach un -
ten , aber keine Beschränkung nach oben . Für
die RcichSregiernng , die die ! S jährige Besetzung
der Rheinlande ablösen wollte , kam eS darauf
an , Frankreich für ein mehrfaches der vorge -
fehenen Besetzungsfrist Sicherheit und Beruht -
gung zu verschaffen . Für die Revanchepolitik ,
die Poincarö wiederum al ? feststehendes Faktum
einstellt , fehlen in Deutschland alle materiellen
und bei der weit überwiegenden Mehrheit des
deutschen BolkeS auch die seelischen Voraus -
setzungen , wenn Frankreich sie nicht selbst schafft .
Eine Verfassungsänderung würde bei Annahme
unseres Vorschlags nicht nur in Frankreich , son -
dern auch in Deutschland notwendig geworden
sein . Aber wenn eS sich darum handelte , den
Frieden sicherzustellen , hätten sich die gesetzgeben -
den Faktoren in Deutschland sicherlich dem An -
trage auf eine solche Verfassungsänderung nicht
widersetzt . Deutschland hat nicht das geringste
dagegen einzuwenden , daß England oder die
Vereinigten Staaten den vorgeschlagenen Pakt
durch besondere Zusagen an Frankreich ergänzen
oder garantiereu . Aus diesem Gedankengange
heraus sollte ja England Partner nnd Amerika
Treuhänder der Vereinbarung sein . Daß der
Artikel 10 des Bölkerbundpaktes den von
Deutschland vorgeschlagenen Pakt nicht überflüs -
sig macht , gtbt Poincarö selbst zu , indem er zu -
treffend darauf hinweist , daß Deutschland als
Nichtmitglied deS Völkerbundes den Verpflich¬
tungen auS Artikel 10 nicht unterworfen ist . So -
viel steht nach Poinear «S Mitteilungen an die
Konferenz der Ministerpräsidenten fest , daß dte
gestrige HavaSmeldung , wonach ein deutscher
Vorschlag weder an Frankreich weitergegeben ,
noch von Frankreich abgelehnt worden sei , falsch
war . Poincarü selbst gibt jetzt zu . daß er den
Vorschlag erhalten und daß er ihn abgelehnt
hat .

Eine Rheinlandkundgebung in

Areibnrg .

Freiburg , 4. Jan . Zu einer imposanten Kund -
gebuug gegen die Not deS NheinlandeS und die
französischen Machtgelüste versammelten sich
gestern abend im großen PauluSsaal Frauen
und Männer aller politischen Parteien und
Stände FreivurgS . ReichStagSabgeordneter
UniversitätSprofessor Dr . Molden Hauer -
Köln sprach über die wirtschaftliche und mora -
lifche Bedrückung deS NheinlandeS durch dte Bc -
setzung , die Separationsbestrebungen . Er kam
dabei aus die gegenwärtig schwebenden Berhand -
lungen innerhalb der Entente und der deutschen
Regierung zur Lösung deS ReparationSproblems
zu sprechen und bezeichnete dabei die französische
Pfänderpolitik und die Beschlagnahme deS Ruhr -
gebiet ? als vernichtend nicht nur für Deutsch -
land , sondern für die gesamte Weltwirtschaft .
Bezeichnend für die Verhältnisse im Rheinland
sei die Unterdrückung jedes MeinungSauStau -
scheS , durch Bespitzelung und schwere Freiheit ? -
strafen , Ausweisungen der führenden Männer
usw . Dazu kämen noch die Uebergrisse der
französischen B e sa tzu n g S t r u pp e » , sowohl
der farbigen wie der weißen . Gerade zu diesem
Kapitel fand der Referent an Hand von beglau -
bigten Geschehnissen zu Herzen gehende Worte
über die Drangsalierung der Zivilbevölkerung ,
dte vielfach von EntrüstuugSkundgcbungcn
unterbrochen wurden . Der Redner besprach dann
die wirtschaftlichen Auswirkungen der Besatzung
und die dadurch entstehenden immensen Aus¬
gaben , dte einerseits allein genügen , um die
deutsche Wirtschaft finanziell zu ruinieren , an -
bererseitS aber vollauf genügt hätten , daß die
zerstörten Gebiete Frankreichs bis auf den letz-
ten Stein wieder aufgebaut wären .

Nach eingehender Darstellung der fonderbünd -
lerischen Bestrebungen der Herren Dorten und
Smeets und der damit verbundenen umfang -
reichen französischen Propaganda zur Beeiuslus -
sung der öffentlichen Meinung sowie der Ohu -
macht der deutschen Regierung gegenüber diesen
unter französischem Schutz stehenden Separa -
tisten verwies der Redner auf die nicht zu ver -
kennenden großen Gefahren , die tu all diesen
Machenschaften für die Einheit des Deutschen
Reichs liegen . Aber all diesen Gefahren wider -
stehe die unerschütterliche Treue der
rheinischen Bevölkerung und fände
ihren Ausdruck in der immer größer werdenden
Abweisung aller ententtstischer Unternehmungen .
Die Rheinländer seien deutsch und wollten deutsch
bleiben , komme waS da wolle . Aber auch da ?
übrige Deutschland möge dem Rheinland in sei -
nem schweren Kampf die Treue halten , dann
werde auch endlich einmal wieder die Stunde
kommen , wo man singen und sagen könne : Vom
freien deutschen Rhein ! ( Lebhafter langanhal -
tender Beifall . »

Oberbürgermeister Dr . Bender dankte dem
Referenten für seine eindrucksvollen Ausfüh -
rungen und erneuerte namens der Bürgerschaft
Freibnrgs daS Gelöbnis der Treue zn den
Schwestern und Brüdern im besetzten Rhein -
land . Einstimmig wurde folgende Resolution
angenommen : „Die am 3 . Januar 1923 im
großen PauluSsaal zu Freiburg i . Br . versam -
melten Frauen und Männer aller Schichten
FreiburgS bedauern ans tiefstem Herzen , daß

Frankreichs erneute Machtgelüste unsere beut -
schen Schwestern und Brüder im Rheinland
vom Deutschen Reiche trennen wollen . Unge -
heure Schmach haben unsere Schwestern und
Brüder im Rheinlande erduldet . Ihre un -
erschütterliche Treue kann nur dadurch belohnt
werden , daß wir alle einmütig in den Kampf
gegen jede Zertrümmerung der deutschen Ein -
heit eintreten . Ganz Deutschland steht in die -
fem Kampf hinter den Rheinländern . Freiburg ,
die Stadt an der Südwestgrenze , erkennt die
Gefahren und ruft ihnen zu : Haltet aus in dem
Kampf gegen den Vernichtungswillen der frem -
den Bedrücker . Wir fühlen unS eins mit Euch
und arbeiten weiter an Eurer Befreiung ! "

Dte imposante Kundgebung schloß mit der be-
geistert von der Versammlung gesungenen Na -
tionalhymne .

Deutsches Erich
Eine Kundgebung der rheinischen Sozialdemokratie .

Darmstadt , 4. Jan . In einer Besprechung zwi -
schen Vertretern der sozialdemokratischen
Parteien nnd der freien Gewerkschaften des gc
samten besetzten rheinischen Gebietes erklärten
diese , in einer einstimmigen Entschließung ihre
unversöhnliche Ablehnung der Ansprüche des
französischen Imperialismus aus das rheinische
Wirtschaftsgebiet . Di « arbeitenden Massen der
Rheinlande würden sich gegen bieie nur nicht nur
mit allen wirtschaftlichen , politischen und geistigen
Mitteln zur Wehr setzen , sondern würden sich auch
niemals mit der Vergewaltigung der Rheinlande
abfinden , vielmehr wollten sie deutsch bleiben
und treu der deutschen Republik .
Die Noklage der preußischen Studienassessoren .

Berlin , 4. Jan . Um die Notlage der unbe
schästigten Studienassessoren und Studienasses¬
sor ! nnen zu lindern , hat , wie der amtliche preu¬
ßische Pressedienst mitteilt , der Kultusminister im
Einvernehmen mit dem Fiuanzminister die Mit -
tcl zur Gewährung von Unterstützungen für das
laufende Rechnungsjahr aus in ehr als sechs MM -
lionen Mark erhöht . Der Kultusminister ordnete
an , daß die nunmehr verfügbar gewordenen Mit -
tel die die planmäßige Mittel um daS zwanzig
fache übersteigen , ungesäumt zur Auszahlung ge -
langen sollen .

Das Aeberschichlenabkmnmenim Bergbau .
vssen , 4 . Jan . Zu der Bochum « r Meldung vom

l . Januar , betreffend Kündigung deS Ueberschich
tenabkommen ? für den Rithrbergban . ist zu be
merken , daß nur der alte Bergarbeiterverband
diesen Beschluß faßte . Die anderen Organisa¬
tionen haben sich noch nicht mit dieser Fraae be
schäftigt .

SaöisckeIolitit
Alles gut und schön !

Wir haben kürzlich einige bemerkenswerte und
begrüßungswerte Tatze aus einem Neuja -hrS -
artmel des Kultusministers Dr . Hellpach ver¬
öffentlicht und halben dazu gesagt : „Es muß ein¬
gesehen und eingestanden werden . Saß nicht
alles schön und gut und dein Volk ftvm Nutzen
ist , waS das Unheilvvlle Jahr 1918 in Deutsch -
land geschassen hat ." Der „BoKssreund "

, da *
Sozialistenblatt , nimmt Anstoß an diesen Worten
und nennt sie einen Fehmspruch Wer die lVlSer
Revolution . Ter „BolkSfreund will Mo das
Wörtchen nicht weglassen und sagen : „Es ist
alles schön und gut und dient dem Volk zum
Nutzen , waS daS Jahr 1918 geschaffen hat . es ist
deshalb ein Jahr deS Heils .

" Um ihrer Eigen -
art willen hoben wir diese Ausfassung des „VcIkS -
freunde ? wiedergegeben . eS gehört immerhin et -
was Kühnheit dazu, , nach den Erfahrungen der
letzten Jahre zu dieser Auffassung zu kommen .

Reichskanzler a. D. Wirlh .
t . Frriburg , 4 . Jan . In einer geschlossenen

Versammlung der Vertrauensmänner der hiest -
gen Zentrumspartei sprach Reichskanzler a . D .
Dr . Wirth über die deutsche Politik und ins -
besondere über die Umstände , die zu seinem
Rücktritt geführt haben . Die Versammlung , die
von dem Vorsitzenden der Badischen Zentrums
partei , Abg . Dr . Schoser , geleitet wurde ,
sprach Dr . Wirth den Dank für feine opferreiche
Arbeit im Dienste des Volkes und Vaterlandes
aus .

Aus den» badischen Zeiwngvtvesen .
Triberg , 4 . Jan . Mit der ersten Nummer de »

50. Jahrgangs , die am 2 . Januar herauskam ,
hat daS ..Echo vom Wald " in Triberg nun doch
sein Erscheinen eingestellt , nachdem im Herbst
vorigen Jahkes das Eingehen des Blattes durch
die Gründung eines .Heimatpressevereins ver¬
hindert werden konnte .

VerschieöeneDwhtmelKungen
Eine gestörte Vorstellung .

t . Ingolstadt , 4 . Jan . In der Nacht zum 2. Ja
nnar wurde im hiesigen Stadttheater das „Ka -
russell " des französischen Schriftstellers
Berneuil aufgeführt . Als eine Versammlung ,die in einem nahen Lokal stattfand , davon hörte ,
zog die Menschenmenge nach dem Theater und
forderte den Abbruch der Vorstellung . Die Poli
zei konnte nur mit großer Mühe die Menge von
dem Eindringen ins Theater abhalten . Ruhe
trat erst ein , alS daS Theater sich geleert hatte .
DaS Stück ist vom Spielplan abgefetzt worden .
Das hiesige Tagblatt weist mit Recht darauf bin ,
man möge anaesickts der großen Zahl deutscher
notleidender Schriftsteller diese unterstützen , zu -
mal dte Aufführung französischer Stücke eine
Geschmacksverirrung sei .
Unterstützung der deutschen Eisenbahner durch die

englischen Kollegen.
London , 4. Jan . lDrahtber .) Wie die „Times "

melden , hat der britische Eisenbahnerbund bc-
schlössen , dem deutschen Eisenbahnerverband eine
Anleihe von 2000 Pfund Sterling zu gewähren ,
da der letztere sich in schwieriger finanzieller
Lage befindet nnd die englischen Kollegen um
Hilfe gebeten habe »
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Karlsruher Lebensversicherung a. G.
vorm. Ii Hü. Vetsorg.'A 'N

'ialt.
Di « ordentliche Mitallederverlammluna zur

Abnahme des Nemcnsaiaitsberichts illr findet
FrsUaa , den 2V . Januar 1H23, nachm . 4 Uhr ,
tili Änstaltsgebaudc zu Karlsruhe statt ^ intrilts -
karten find Oei der Anstalt aui Grund frfjriiiltclict
oder mündlicher Anmeldung erhälilich . dle spätestens
4S Ttu den v »r Beginn der Versammlung elnge -
ganaen lein mub .

itarlsruhe . den 3 . Januar 1923.
SBjg BoritanS : Kimmig .

Stenographie - Ru ? ss .
Wir beginnen am Dienstag , den 9. Januar 1923,

abends 7 Uhr

ili!lgsF - Hescli: ill- o.iei !!iol«ii9sl (ors8
nach System Gaäelsberger i. d . Leopoldschule

Stolse - Schrey
a) in der Gaitenschule (Gingang Karlstr) für den

StenographenvereinStolze -
Schrey u . f d Damenverein

b) in der Leopoldschule f d Kurzschriitverein 1905.
Unterrichtsgelder für die Anfängerkurse 1500 Mk .
für alle übrigen Kurse 1000 Mk.
Anmeldungen sin Eröffnungsabend .

Die Aibsitsrjemeinscttaft der Stenog aphcnvereine
nach Eaiislsiieryjr und Stolze -Schrey.
Wo'WWS -Tausch .

8 1 ! Zlmmerwohnuna sauch Kauf eine ?
Tiniamilienbauscs mit soviel Zimmernl in KarlL -
rulie gea ^n 6 - 7 Zimmerwo -inung evendaselbsl »u
tauschen gesucht . Enertcn an

niaÄn^ygeJeHItfiaft Karlsruhe.
Gesucht tili einen unserer Oderbeamten eine

grögere Wohnung
von etwa 0 Zimmern . AordrI » gNÄit «ttstart «
vorl >a » aen . Ve ? aul -ti entivre ^ endes lLntge -
genlummen . Angebote e »i>etcn an

U rl ^n -Ka '. lsruher Jndistrie - Merte A . - G .
» orm . Deuts -hc Wösten » u . Muntt,onS,atiriten

Karlsruhe .

Iii . Z- s
"

A» er« !iiW
in nur herrschaftlichem Hause auf die Da ier von
2—3 Jahicu von gebt b . Ehepaar ( Vlfabc»
miker) gesucht. Evt . Möbelüberuahme .
Angebote unt . Nr . 3ii63 ins Ta^blattvüro erb.

wohn - unö Schlaszimmer
event arafteS Schlaf,immer , gut möbliert , zu
mieten gesucht , eiterten an

[Oalchinsn&augsieHidiah Karlsruhe .
MZvl ,*$immer ii . in .

Dame mogl . Jiäüc Gar¬
tenkrähe gesucht . Vlngcu .
um jit . 33^ö ins Tagbl .

Welte liiniii »
und einigs Stickerinnen

bei tariflicher Bezahlung ver sofort gesucht . An -
geböte unter Nr . 8332 ins Tagblattbür o e rbeten .

2 jüngere Kaufleute
und

1 Lehrmädchen
fßr ein Grohhandelsunternehmen aesucht auf so-
«ort vier später . Bewerbungen mit ieljftgefclme «
bcnem Lebenolaui sind unter Nr . 33U2 ins Tag -
blattbüro zu richten .

Gesucht aui I . März ein
tttcht . gesund . Weiften ,
in allen Hauöarb . u . im
tlochen erf . das a . Liebe
zu Kindern hat . Kinder -
« ileo . öorh . Bei selbständ ,
guten Leistung : » höchste

ergiit . u . oute Bchandl .
ran B Nina ,
ailerallec 8» ».

Kontoristin.
in allen vorkommenden
Büroarbeiten ivie Lo în -
rechnen . Exvedition , Tte -
nogravhie u . Äiaschinen -
schreiben gut bewandert ,
suait Stellung ans oen
lö , Januar od . 1. Febr . 23

Änacb . unter Nr . S3U4
ins Taalilatibiiro übe ! .

«stifte .
Tuche für selbständig

M ädchen ätcattnn als
Stüve in Karlsruhe .
Zcu mifse , u Diensten .

Angebote unt . :Kt . 3 ;<35
ins Tagblattüüro erbet .

Ü,

Ihr Paßbild
erhalten Sie schnellstens
im Plwlonr . Atelier .

Hcrrenstrasze _ 88.

Parkett - u.
Fußböden

werden neu verlegt , re -
pariert , abgezogen und
gereinigt .

Siott . Schützen » ! . VI-
Mo ist einer Dame Gelegenheit geboten , sich in

französische SomWnSenz
einzuarbeiten ? Ointo Borkenntnisse vorband ?» ,'̂ ur ^ gehende Arbeitszeit oder event . Qal tags -
arbeit bevorzugt . Eintritt 15». ^ ebr . oder 1. März .
Zuschriiten unter Nr . 3319 ins Tag blattbüro erbet .

Sehr schöne , atofe « 5 - 6
L .- Wob :>. in Kiel gegen
6 Zimmer in . Garten in
Karlsr . od . IImg . zu tausch ,
gci . Ev . kaule vaii . ^ in -
od . Zmeliaui . - Haus . Ana .
u . Nr . 33i!4 ins Tagblb .

eGrößerer Raum
ir je 1 Stund « Sonn -

ag Morgen u . Mittwoch
Abend gesucht Anaeb . u .
Nr . 332g i. Tag bla !tbüro .

Zimmer ne !« cht . Sol .
Frl . sucht möbl . od . un -
möbl . Zimmer . Zentrum
oder Ostltadt bevorzugt .
Aug , u . N r. 3328 i . Tagbl .
Möbliertes Zimmrr

sür solort an alleinste -
senden jüngeren Herrn
gesucht . Angebole unter
Nr . 3330 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Stütze
oder tüchtiges Allein -
m -.idckien ui . nuienZeu >-
nissen sür besseren Haus -
halt aus lö . d Mts . bei
hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht - Au -
pebote unter Nr . 3327
in s Tog ^la ttbüro cro .

Senjisr-, Kiirfien- u.
Hausmädchen

können eintreten - Os -
serteu an

Heilanstalt
SchS « berg,J >. Wilobad .

Jüngeres , schnlentl .
M -lSchen zur Beauisich -
tiguug eine ? Äinücö und
Mithilse im Haush . tago -
üb ^ r gesucht , Ana . mit
Angabe derGeliatSauspr .
unt . Nr . 3322 inS Tagbl .

Bits mmm Dieüt,
alS wenn die HauSlrau sür teures Geld
schlechte Waichmittel kaust , die die Wäsche
verderben Das

Gebo -Seifenhaus
garantiert für Qualitätsware .

SÄö .:er AHiisch
z. verk . Essenwelnst . 4a , u .

(Sine MsigeWM .
neu . mit Füllung , 2,75 *
1.65 m , ist zu verk ausen
Douglasftrane -. 6 . Hol .

schwarze H0Öl) i: tD ?,•2 <xmallherde lehr
preiswert zu verkaufe » .
Sch >tt,e « itr . Si Laden .

NäQskochherv
zu verlausen . Zu er -
fragen im Tagblaltbüro .

Po len gebrauchte
Herren » n . vamcnräd .
in allen Pr ' islaaen zu
verks « chükenstr . Sä .

Kinderwagen .
wie neu , verlaust billii

Köruerst r . 38, Hh . u . r .
LklavVivortwaaenK n -
derUavvft , ied . Lchn ' -
ranzen . An ;« a mlttl .
Gr . zu oerki . '.' achner -
strafet 18, part . rechts .

Achtung!
Arlhitkkttn »lld

53öuunternd) mcr !
In i^orchkielm etwa

SlISack acktalt . lU»« Ztu .
. rnchsteine lSandstein .i

sowie ein neuer , r « n -
neu liegen Höaistgebot so »
sort zu vcrkiusen . An -
geböte utit •r Nr . ;>3tG ius
Zagblattbüro erbeten .

Bienenhonig ,
dunkel , garanitert rein .
» Piund JC 751).— z verks ,
GeffiBC m . t 'jrinoen .
^ Herrenstr . 10 . U. r echts .

Reliv nf cher , in W .
alt kl . Sor : e , mits . Altem
Ibis '.Iprll 2Ü - alt , schwz -
braiini z. vk. Hirichst . 44 >v

ÜVnar Lme -isliesel
Gr . 4<>. i Baar D -' M ? « -
Iiallischnl ! ?, Gr . 40 , ne
nicht gctr g . zu verk . Zu
erfrag >! ochstr . , l . lks .
12—3 und nach 6 Uhr .

SÄiils' . Svsise - kllü
SMWWkr .

einzelne Möbel , Bei eu
Politer - u . Jiüüie : in .bei
Wäsche , Siiorljäitge kaust
fortwährend <S. Siich -
mann . Zähringerstr . 2U.

piano
I z» kauf , gesucht . AuS -
Iiülirl . Angebote m t

PreiS unt . f . . 4tM«
an Rusol ? Mvssc .
Karlsruhe .

GeSkWllzke im
zu kauseu nefucht . An -
geböte » nter Nr . 8183
ms Tagblattbliro erbet .

So » Privat suche für
eig Gebrauch 2 gut erli
« niüg - (i,78 , schlank !
Ang . mit Preis unt . jit .
3321 ins Taiblattb , erb .

?
'
ie Gesch chte deS

M lttricae »
alle Heile , geb . od . uugeb ..
zu lausen gesucht An -
gevole unter Nr . 3318 ins
Tagblattbüro erbc !cn .^

Alt Gold-
Mer - S olln-

Gegenftäiide

Geöisie . BieanfUfte
kauft zu höchstem Preis
L. Zk' eilarier . Illi « >nach

Hebelslraije 23
gegenitb . „ KaisecNauer .-

k̂ ör

Felle
Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marcter — Iltis
Wiesel — Dachse etc .

zahlt reell und
die höclistenPreise !

Kürschnerei Willi . Z Ö U 171 e T
Kaiserstraße 125 ;127 .

M Michmnan ^
Eine süddeutsche Großstadt

Preisaufgabe !

500 000
Mark und zwar :

1 Hauptbaipreis M 50000
1 „ M . 20 000
1 „ M. 10 000
1 M. 5 $ 00
1 .. M . 2000
10 ä 10C0 M. 10000

Ä TÄ res M409090
D ;e Trostpreise sofort und die Hauptbarpreise durch
Verlosung ; unter notarieller Aufsicht verteilen wir ,
um uns schnell bekannt zu machen , Dnter die schnell -
entschlosst nen Löser oi>i^en Rfitsels . L>ie Einsen -
tiun« ist für jedermann ohne jede Verpflichtung!
Jeder Einsender erhält bestimmt einen Preis Die
Veruandspesen sind vom Löser zu tragen . Kück -
porto für etwa gewünschte Auskunft einsc 1lielilich
Drucksachen , Lehre blohn etc . irt mit der Lösung
einzn enden . Nor genügend franfe 'erte Sendungen
werden angenommen . Ne tes Briefporto beachten .
Schreiben 8 e schnell an den

Füllhorn-Verlag S: «
m

; ßraunsohweig 504.

öftren- M üüwfeito
werden zu feftert Preisen auch bei zugebrachten
(Stoffen niitcr Garantie iiii beste Mabarbeil evtl .
aus Teilzahlung angeierliat .

^ tonlager und Musterkollektion .
Z?e »ctt -» e,cr .verrcu - u. Tai !ieilsli leiderinrister

lsrüher Ttranbnrg ». Siiktortastrafte 1» .

To ( te5 - Anzdg6 .

Unsere liebe Mutter

Frau

K . ffrCPMÖlilX
PHÖNIX - AttflAtttllA

Samstag , 6 . lanuar »923
abends 8 Uhr , A ! i-Her -
renabend im Lokal

Sonntag , 7. fanuar 1923
I . ?un . >n Baden-Baden.
Abfahrt 10 Uhr morgens
Hauptbahnhof .

Mlttwocii , 10 . lan . 1923
abends 8 l . Uhr , Morats -
versammlung (wichtige
Beschlüsse) Die Vor¬
standssitzung ; beginnt an
diesem Tage schon um
l/<28 Uhr.

Wiederbeginn der Trainings¬
abende :

Dienstag , 9 Jan 1923
für Jugen liehe (gleich¬
zeitig Jugendversammlu ; g
mit Vortrag .)

Mittwoch . 10 lan . 1923
für I —V. Mannschift , je¬weils von 7 —8 Uhr abends
in der Zentmlturnhalle .

Freitag abends Biertisch im
Lokal

I NM
Witwe

durfte heute im Alter von nahezu 82 |
[ Jahren zur ewigen Ruhe eingehen .

Die trauernden Familien !
WeicK und Henninger .
Karlsruhe, Dutlach , 4. Januar 1923.

Beerdi£ung Samstag nachmittag 3 Uhr, |
I Friedhot Grötzingen.

icder Art lielert rasch und in tadel¬
loser Ausführung

Ta ^ btatt - Druckerei , Ritter-
Straße I , Fernsprecher 297.

Verein für
Bewegungsspiele

e. V. Karlsruhe
gegiünd . am 7. Januar 1898.
IlllllCllllllltllltlllll ■■■•••••••IIBflllll
Sonntag den 7 Jan . 1923
nachmittags l 2 3 Uhr
auf demHochschulsport -
pla .z im Fasanengaiten:

Jubiiäums -

Kreiswettspiel
k. C. Pforzheim

gegen

v . f . B.
vorher Sjhüler Südstern u.

Schüler V. k B .
' bends 6 Uhr

Kommers n der Bavarla
HirschstrqRe.

Witwer 52 Jahre alt ,
Kau im mit 4 Zimmer -
etiiri « t » ng , ihnc « inder ,
wünscht siu> wieder zu
verheiraten m ,> räul >iu
oder Witwe 40 - 45 ilolire
alt . Schönes Heim zuae -
sichert . Ängeb . mit Siild
unter Nr . 3334 ins Tag -
blattbüro erbeten

Zsracl . Gemeinde .
Betiaal Herrenstrasie 14 .
Kreitaa . den 5. Januar '

Sabbat - Ansann 4.30 11.
Samstag , den « . Januar :

Mori ennotlesd . 9,c n lt .
Nachin .- I^ ottcöd . 3 .80 lt .
Sabbat - Aus .ian,i5 . '.>5N .

I Werktags : Morgengot -
tesdienst 7 15 Uhr .
Abendgottesd . 5 .30 Uhr .

Sglise-ttSklii
werden am besten bezahl
bei

Adolf Rinderspacher
Oberländer Weinstube

Karlsruhe
Akademleltr . 7 . Tel . 50KS

T anz -
Lenr - Institut

Braunaget
Nowaclc - Anlage 13.
EinitliiRBrriGbljcdßrz ®!!
Anfang Januar

Beginn neuer Kurse
modernster Tänze
f. Vorgeschrittene
und Kurse für An¬

fänger .
Oefl . Anmeld jederz .

Abonnenten
berücksichtigt bei

Êinkaufen die
hoeren ten des

Karlsruher Tagblat !

Israelitische
Religionsgesellschaft .
isrettag . den 5. Januar .

Sabbal - Ansaiig 4.30 u :
SamStag . den ». Januar :

^ iorgengottesd 8 .00 lt .
Schülergottesd . 2 .30 ll .
Nanim .- Gottesd . 4 .vli U .
Sabbat - Ausaaug5 .3üU .

Werktags : Morgengot -
tesdienst 7.iB tlhr .
!>! alNin .- Got :esd . 4 .30 N.

tzeswenL - Sicfitspiete
Waidstraße 30 . — Telephon 5111

Samstag , den G. bis Dienstag , den 9. Januar
« (

» sDieT odesprinzessin
Mexikanisches Schauspiel in 5 Akten

von Jeanie Mapherson.

Chaplin als Auswanderer .
In der Hauptrolle :

Charly Chaplin .

am Mittwoch , den 10. Januar 1923 , abends
7 Uhr, in sämtl . Räumen de *- s ädt . Festhaiie .

5 Orchester — Strandterrasse — Strandkarfee
— Fischerstube — Spielsaal ( Rößlessp el ) —

Kursaal (mit hervorrag . Kabarett ).

Tanzturnier mit Prämiier uns
Einzeichnungsliste bei Oerber & Schawlnsky,KaiserstralJe 221 .

Tanzlelturgt die Herren Graf zu Münster und
Kurt Großkopf .

Anzug : Für das Tanz urnier ist Gesellschafts¬
anzug Vorschrift; im übrigen Sommer- , Strand -
und blaue » Sportanzug erwünscht.

Eintrittspreise s Mitglieder (nur gegen Vor¬
zeigen der Mit rliedskarte ) 430 Mk ., zuzüglich 120 Mk .
Veignügungssteuer und EinlaHgebühr ; N chtmit
glieder : 700 Mk , zuzüglich 180 Mk. Vergnügungs¬
steuer und Einlatfgebühr ; Abendkasse : 1000 Mk
zuzüglich Vergnügungssteuer und Einlaßgebühr /
Tischbestellungen für Strandterrasse nnd Kur¬
saal bei Stadtgarteneinnenmer ßronner , Stadt -

! » en ^mg ng.

Vorverkauf für Mitglieder bei Gerber & Scha -
winsky , Kaiserstr . 221 ; luwelie geschäft r eißkoh '.
Kaiserstr . 67 ; Musikalienhaus Müller , Ecke Kaiser-
und Waldstr . ; Zigarrei ' haus Holz , Ecke Kail- /
Mathystr . ; Photohaus Huge , Schütze str . 12 ; in
Mühlburg bei Sc ;i neyer , Ecke Hai dt/Rheinstraße

Der Reinertrag der Veranstaltung Ist zu¬
gunsten des Bootshausbaues des Rheinklubs

„Alemannia bestimmt

S
5
5
S
5
5

Badisches Landestheater
Freitag , den 5 . Januar 7 bis 9 Uhr. 1403 Mk.

VolKsbühne J 8

friänsal und Bretel .

im teMefc Spielplan
vom 6. bis 15 . Januar.

Sa . 6. * Abonn . E 11 „Hamlet "
, 6K (800)

Th.- Gem . B. V . B . Nr. 1/3C0 . — So . 7 ., vorm.
11 Uhr, „Christinchens Märchenbuch "

(350) ;
abends 6 „ Carmen "

(2C00 ). — Mo. , 8. Volks¬
bühne L 8 „Wilhelm Teil " 7 (800). — Die . 9.
*Abonn . G 11 „Undine " 7 ( 1600) Th .-Gem.
B. V. B . Nr. 4101/4400 . — ML 10 . Volksbühne
J 9 „Hansel und Gretel " 7 ( 1600), — Do . 11 .
*Abonn . C 12 „ Improvisationen im Juni " 7
(800) Th . - Gem . B . V. B. Nr. 301/700 . — Fr. 12 .
*Abonn . D 11 „Der Evangelimann " 7 ( 1600)
Th .-Gem . B. V. B . Nr. 701/900 . — Sa . 13 ., nach¬
mittags 3 Uhr, Märchenvorlesung für große und
kleine Kinder , durch Rezitator Gust . Herr¬
mann, Leipzig (2C0). Der Zuschauerraum ist
nur bis mit 2 . Rang geöffnet ; abends 634 ,* Abonn . B 11 , zum ersten Male , „Prinz Louis
Ferdinand "

, Drama in 5 Akten von Fritzv von
Unruh (800) Th. - Gem . B . V. B. Nr. 901/1200 . —
So . 14. , vorm . 11 'A , Hans Thoma -Morgenfeier ,
Rezitator : Gustav Herrmann , Leipzig (400).
Der Zuschauerraum ist nur bis mit 2. Rang
geöffnet . Mitglieder der Th .-Gem . B. V. B.
erhalten an der Theaterkasse gegen Vorzeigen
der Ausweiskarte Preisermäßigung ; abendslA6 „Lohengrin "

(2200). — Mo. 15. Volksbühne
L 9 „Wilhelm Teil "

(800).
So . 7 , nacHm . 3 Uhr Volks-

• bühnc N 1 „Der Raub der Sa-
blnerinnen "

; abends 7 * „ Scampolo "
(600) . —

So 14 . , nachmittags 3 Uhr , Volksbühne N 2,
„Der Raub der Sabitferinnen "

; abends 7 * „Alt -
Heidelberg "

(600).
Auslosung der Karten für die Teilnehmer

der Theatergemeinde jeweils am Vortag der
Aufführimg in der Geschäftsstelle ( 10 bis Kl ,4 bis 6 Uhr ). Vorrecht für Umtausch der Vor¬
zugskarten und Vorkaufsrecht der Abonnenten
und Inhaber von Vorzugskarten am Samstag ,den 6. . nachmittags K4—5 Uhr , allgemeinerVerkauf und weiterer Umtausch von Montag ,den 8 . an.

fr eun dfchaf tsopf er .
Roman von Lothar Vrenckcndorff .

(211 INachdruik verboten )

Seine in tiefer Bewegung zitternde Stimme
griff Gerold so riihrcn >d an das Herz , dah er auf -
sprang und die magere , kraftlose Handfest zwi -
fchen seine beiden Hände nahm .

„Solange ich in Wien bleibe , dürfen Sie jeder -
zeit über mich verfügen , Herr Doktor ! Es wird
mir immer eine Freude sein , Sie mit meinem
Gesänge zu unterhalten , so gut ichs kann .

"

Die Türvorhän »e wnrden zurückgeschlagen
und der Diener mit dem undurchdringlichen Ge -
ficht meldete , daß das Abendessen angerichtet sei .

Der für drei Personen gedeckte runde Tisch
war mit fitß duftenden Blumen fast überreich
geschmückt und köstliche schwere Weine würzten
das auserlesene MaHl . Die Unterbaltung aber
war trotzdem jetzt weniger lebhaft als zuvor .
Frau Hala schien merkwürdig zerstreut , und
auch Dr . Bafaroff , der offenbar nur aus Höflich -
feit von deu Speisen nahm , verfaul zuweilen
für geraume Zeit in stummes Sinnen . Noch
hatte Gerold nicht zur Klarheit darüber gelan -
gen können , in welchem Verhältnis diese beiden
Menschen zueinander standen . Daß sie sich huzten
nnd mit dein Vornahmen anredeten , war durch
ihre angebliche Verwandtschaft ja hinlänglich
erklärt . Aber der Sänger glaubte aus allerlei
kleinen Anzeichen doch auf andere als nur ver -
wandtfchaftliche Beziehungen zwischen ihnen
schlichen zr, dürfen .

In dem ritterlichen Benehmen Basaroffs ge -̂
gen die schöne Fran war zuviel verhaltene Zärt -
lichkeit , und in der Art , wie sie ihn bediente , zu¬

viel von den Gewohnheiten eines vertrauteren
Umgangs . Er beobachte !? es ohne Eifersucht ,
doch mit der geschärften Aufmerksamkeit eines
nicht ganz unbeteiligten Zuschauers . Und er
kam dabei zu Wahrnehmungen , d 'ie ihm allerlei
Rätsel ausgaben . Wenn es sich hier wirklich
um ein Liebesverhältnis handelte , so war es
jedenfalls ein Liebesverhältnis von eigener Art .
Denn es traten Augenblicke ein , wo er fast ver -
sucht war , zu glauben , daß er hier zwischen zwei
Todfeinden säße — Augenblicke , wo «in beilän -
sig hingeworfenes , scheinbar unverfängliches
Wort die seltsamen Veränderungen in den Ge -
fichtern der beiden , in ihrem Gebärdensviel und
in dem AnAdrnck ihrer Blicke hervorrief . Dann
konliten Frau Halas Augen Funken sprühen ,
die gewiß nicht die Funken heißer Liebe waren ,
nnd dann konnte in die feinen Züge des Dok -
tors eine unsägliche Gegnältheit kommen , die sie
zuweilen fast zu einer Grimasse des Grauens
verzerrte . Es waren Wandlungen , die blitz -
schnell kamen und blitzsckinell wieder verfchwau -
den . Aber sie wiederholten sich zu häufig , als
daß Gerold noch an eine Täuschung hätte glau -
beu können . Sie berührten ihn peinlich und
reizten ihn doch, dem phantastischen Bilde , das
er sich von Frmi Hgla Stablewska znrecht qe -
macht , immer neue Züge cinzudichten . Es dünkte
ihn ja auch ganz unmöglich , daß in der Um -
gebung dieser Frau eine Atmosphäre der Rnhe
und des ungetrübten Behagens herrschen sollte .
Keine scheinbare Windstille konnte ihn darüber
täuschen , daß ihr eigentliches Lebenselement die
Stürme der Leidenschaft seien .

Als der Diener den Herren die Zigarren ge-
reicht und Frau Hala ein paar ? üge aus ihrer
Zigarette geran hatte . !?og sie sich mit einer Ent -
fchuldignng zurück . Es gab eine kleine Stille ,
bis Dr . Bafaroff plötzlich sagte :

,Sie halten mich , wie id? hoffe , nicht für takt¬
los und unbescheiden , wenn ich aij eine Ihnen
vielleicht unerfreuliche Sache rühre . Die Ge -
fangenschaft , zu der ich durch mein hartnäckigeZ
Leiden verurteilt bin , hat mich ans allerlei son -
derbare Liebhabereien gebracht . Unter anderem
auch aus das eifrige Studium interessanter Kri -
minalfälle Und ich las vor kurzem in den Zei -
hingen , daß Sie ohne Ihr Zutun in einen
solchen Fall verwickelt wurden . Möchten Sic
mir nicht , sofern es Ihnen nicht unangenehm
ist, einiges davon erzählen ?"

Er sprach noch leiser als bisher , beinahe slü -
stand , als fürchte er , seine Stimme könnt « durch
die Wände und Türen des Zimmers dringen .
Gerold bemerkte es kanm , denn er war im ersten
Moment ganz erfüllt von dem lebhaften Unbe -
Hagen , das die unerwartete Bitte in ihm hervor -
gerufen . War es denn möglich daß auch hinter
all der Herzlichkeit , die man ihm entgegenge -
rachtb , nur die armselige Neugier steckte? Die ?«-
mal hätte es ihn viel empfindlicher getrossen ,
als in irgendeinem früheren Fall . Unwillkür -
lich zog sich feine Stirn in Falten , während er
den Blick ans feinen Gastgeber richtete . Aber die
hilflose Schüchternheit , die ängstliche Bitte in
Basaroffs Gesicht entwaffneten seinen Unwillen
ans der Stelle . Dieser arme Kranke hatte ge -
miß nicht gelogen , als er ihm vorhin so rührend
für seine Lieder gedankt . Und sidierlich rab ihm
nur die sreundliche Aufnahme dieses Dankes den
Mut , ^iun auch noch die EMllung dieses weite -
ren , vielleicht aus einer rein menschlichen An -
teilnähme geborenen Wunsches von ihm zu er -
warten .

„Sie sagten schon , Herr Doktor , daß ich ganz
ohne mein Zutun in jene Angelegenheit hinein -
gezogen worden bin . Es war nichts als ein Zu -
fall , eiue Verwechselung , die mich mit ihr in Ver¬

bindung brachte . Jetzt ist mir diese Mordge -
schichte genau so fremd und genau so unerklär -
lich , wie jedem anderen .

"
Basaroff nickte lebhaft .
„Ich weiß — ich weiß . Ich habe eS in den

Zeitungen gelesen . Als Sie die Dame auf -
suchen wollten , die später ermordet wurde , hiel -
ten Sie sie für eine andere . Immerhin haben
Sie die Einzelheiten des Falles doch aus der
Nähe verfolgen können . Vielleicht hatten Sie
sogar Gelegenheit , die Ermordete zu sehen .

"
„Diese Gelegenheit hatte ich allerdings . Erst

angesichts der Toten konnte ich feststellen , daß sie
eine Betrügerin gewesen war .

"

„Eine Betrügerin — oh ! — das heißt — ja — ;
allerdings . Sie mögen wohl berechtigt fein , sie
so zu nennen . Obgleich man erst die Beweg¬
gründe ihres Handels kennen müßte , um sie zuverdammen Meinen Sie nicht auch . HerrGerold , daß es bei nllem menschlichen Tun ein -
zig auf die Beweggründe ankommt ?"

„Gewiß ! Nur daß ich in öicfem FMiitd >l an eutichuldbare Beweggründe zu glaubenv " mag . Jch habe vielmehr sehr triftige Ursache ,die allerfchlechtesten zu vermuten .
"

Da war wieder der namenlos gequälte . Mit -
leid erweckende Ausdruck in dem Gesicht desDoktors ? seine schmächtiae Gestalt schien immer
mehr in sich zusammenzusinken , nnd seine durch -
sichtigen Hände waren in beständiger nervöser
Bewegung .

„Immerhin — Sie haben keine Beweise dafür— nicht den Schatten eines Beweises . Sie
sagen , daß sie eine Betrügerin gewesen sei.Aber vielleicht war es &cr einzige Betrug ihres
ganzen Lebens , daß sie sich eines angenommenen
Namens bediente . Würden Sie sie auch dann
für eine Verworfene halten ?"

lFortfetzung folgt .)



Zweites Vlatt Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 8 . Januar 1928 Nr . 4. Seite 5

Aus Saöen
Die badischcn Grundbuchgebührcn .

Von der Presseabteilung der badischen Regie -
ruug wird mitgeteilt : In den letzten Tagen
wurden in der Presse Eingaben des -Stadtrats
ivretburg , des Badischcn Städtetags und des
Badischen Notarvereins besprochen , die eine
schleunige Aenderung des Kostengesetzes sunt
Zwecke der erleichterten Anpassung der Kosten -
bestimmungen an den jeweiligen Geldwert und
eine Erhöhung der Pauschsätze aus IM Prozent
der Gebühren beantragen . Dabei wurde die
Hoffnung ausgesprochen , das Justizministerium
möchte diese Anträge alsbald verwirklichen .

Auf Grund der ihm anläßlich der letzten Aen -
derung des Kostengesetzes erteilten Ermäch -
tigung hat das Justizministerium durch die Ver -
ordnung vom 3. November die Verdoppelung
der Teuerungszuschläge zu den Beurkundungs -
gebühren und durch die Verordnung vom 28.
November die Verdoppelung der Teuerungs -
zuschlage zu den Eintragungsgebühren angeord -
« et . Werner wurden durch Verordnung vom24. November die Pauschsätze auf IM Prozent
erhöht . Dem Landtag ist gemäß Austrag des
Staatsministeriums vom 14. Dezember ein Ge¬
setzentwurf vorgelegt , der eine leichtere Anpas¬
sung der kostenrechtlichen Bestimmungen an die
nch ändernden Verhältnisse dadurch ermöglichen
will , daß das Justizministerium ermächtigt wer -
den soll , kostenrechtliche Bestimmungen weit -
gehend im Verordnungswege zu ändern .

h . Linkenheim , 4 . Jan . Die Ortsgruppe des
Reichsbundes der K . K . u . K . Linkenheim seierte
am 20. Dezember ihre diesjährige Weih -
nachtsfei er unter Mitwirkung des hiesigen
Musikvereins „Harmonie " . Im Mittelpunkt
der Feier stand das Drama „Tie Waffen nie -
der "

, welches einen tiefen Eindruck auf die Zu -
Hörer ausübte . Zum Schluß der Feier fand die
Bescherung von 44 Kriegerwaisen statt , die
^ ank der Opferwilligkeit der hiesigen Einwoh -
ner zur Zufriedenheit ausfiel .
. t . Mannheim , 4. Jan . Aus Eifersucht hatr» Waldhof auf der Straße ein 50 jähriger Ma¬
lermeister mit einem Revolver auf seine Frau
geschossen . Er verletzte sie leicht und ver -
letzte sich dann selbst lebensgefährlich durch zwei
Schüsse in den Kopf . — Zu einer tätlichen Aus -
einandersetzuug kam es zwischen einem 33 jäh -
rigen Obsthändler und dem Wohnnngsinhaber .Ter Obsthändler zerstörte größtenteils die Kü -
cheneinrichtung des Wohnungsinhabers und
drang schließlich mit einem Revolver auf ihn ein ,der hierauf zwei Revolverschüsse auf den Obst -
Händler abgab und diesen schwer verletzte . — Der
23 jährige Sicherheitspolizist August E r b s -
l a n d hier hatte die 24 jährige Witwe Sofie
Wahrheit aus Zweibrücken hier kennen ge -
lernt und hatte sie über die Feiertage in Zwei -
brücken besucht . Er hörte aber so viel Ungünsti -
gcs übet den Lebenswandel seiner Braut , daß
er beschloß , sie und sich selbst zu töten . Bei der
Ausführung dieses Vorhabens verletzte er aber
d?e Frau nur leicht , während er sich selbst durch
einen Schutz in den Kopf tötete . — In der ver -
gangenen Nacht tummelten sich französische
Flieger längere Zeit über Mannheim . — Der
Fehlbetrag der städtischen Straßenbahn
?st nun auf täglich über 2 Millionen Mark ge-
stiegen , so daß weitere Betriebseinschrän -
kungen nötig sind . Die Fahrpreise müssen
deshalb erneut erhöht werden und zwar auf 80
und 100 Jl für die kürzeste Strecke .

t . Heidelberg , 4 . Jan . In der vergangenen.'cacht hat der erst 1 ö j ä h r i g e Hans Roth -
fuß mit einem Genossen seine Eltern im
schlaf überfallen . Tie Täter betäubten das
Ehepaar mit Aether und raubten dann aus
üem Kassenschrank 150 000 Jl . Nach der Tat
Singen beide flüchtig . Sie haben einen scharf ge-
ladenen Revolver aus dem Kassenschrank mitge -
kommen . — Ein entsetzlicher Vorfall ,
? er noch nicht ganz aufgeklärt ist , hat sich in Psaf -
sengrund zugetragen . Das fünfjährige Kind der
Familie Lauer wurde mit nahezu vollständig
abgeschlagenen Händen in das akademische Kran -
kenhaus eingeliefert . Die Hände waren von
dem Vater des KindeS durch einen Beilhieb ab -
geschlagen worden . Ob es sich um Absicht oder
um einen Unglücksfall handelt , steht noch nicht
lest . — Die Polizei verhaftete einen Kellner und
eme Kontoristin , die in Bruchsal Kleidungsstücke
mr eine Million Mark g e st o h l e n hatten . Die
Kleidungsstücke wurden wieder beigebracht .

t . Heidelberg , 4 . Jan . Der Präsident des Zen -
«ralverbandes für Parität der Heilmethoden , M .E . G . G o t t l i e b , ist hier gestorben .

t . Neckargemiiud , 4 . Jan . Aus dem Neckar
wurde die Leiche der 17 jährigen Frieda Brugg
aus Heilbronu geländet . Ob ein Unglücksfall
oder Selbstmord vorliegt , ist nicht bekannt .

t . Ossenburg , 4 . Jan . Die Erweiterung"er hiesigen Eisenbahnwerk st ätte wird
nunmehr in Angriff genommen worden . Durch
^ceubauten in Offenburg und Lauda soll die Ma -
' chinenwerkstätte in Karlsruhe entlastet werden .U. a . wird hier eine große Kesselschmiede und
^ ne neue Lokomotivmerkstätte mit Nebenan -
iß flen errichtet .

t . Vom Fcldberg , 4 . Jan . Vor einigen Wochen
war in Menzenschwand das Haus der Familie
Kaiser abgebrannt , wodurch diese schwer ge-
' Endigt wurde . Die Gäste des Feldberger Hofs
Mben in der Ncujahrsnacht für die Geschädigten•n 'OOoo Jl gesammelt ; auch drei Kubikmeter Holzim Werte von 250 000 . H wurden zur Verfügung
■jestellt . Für die Mensa aeademiea der Heidel¬

berger Hochschule wurde am Dienstag eine
Sammlung in Umlauf gesetzt , die 128 MO Jl
erbrachte .

t . Lahr , 4. Jan . Ein von seiner Frau getrennt
lebender 28 Jahre alter Gelegenheitsarbeiter
lauerte seiner bei ihren Eltern in Friesen -
heim wohnenden 25 jährigen Frau auf der
Straße auf , gab einen Schuß auf sie ab und schoß
auch auf seine Schwiegermutter , die er aber nicht
traf . Der Zustand der Frau ist bedenklich . Nach
der Tat richtete der Täter die Waffe gegen sich
selbst und jagte sich eine Kugel in die Schläfe ,
die seinen Tod herbeiführte .

t . Psnllenborf , 4 . Jan . Durch das Abfeuern
eines Explosionskörpers in der Sil -
vesternacht in nnmittelbarer Nähe des Volks -
und Bürgerschulgebäudes wurden an diesem Ge -
bände eine große Anzahl Fensterscheiben zer -
trümmert , wodurch ein Schaden von mindestens
120 000 bis 130 OM M entstanden ist.

t . Donaueschingen , 4 . Jan . Zu dem Auto -
m o b i l d i e b st a h l wird noch berichtet , daß der
Krastwagensührer bei seinem Vorhaben , mit
dem Automobil ins Ausland zu flüchten , an -
scheinend auf Schwierigkeiten gestoßen ist . Er
stellte den Kraftwagen in einem Hotel in Geis -
lingen bei Ulm ein : um jeden Verdacht zu besei -
ligen , bestellte er für die angeblich nachkommende
Herrschaft drei Zimmer . Dann sandte er dem
Besitzer des Autos ein Telegramm über den
Unterkunftsort des Autos und setzte seine Flucht
fort .

t . Müllheim , 4 . Jan . In einer hiesigen Mühle
stürzte der Arbeiter Karl Heß in einen etwa
zwei Meter tiefen Schacht und war sofort t o tj

t . Lörrach , 4 . Jan . An der Jahreswende waren
vierzig Jahre seit der großen Hochwasser -
katastrophe verflossen , die damals das Wie -
sental heimsuchte . An Weihnachten 1882 waren
die im Schwarzwald lagernden ungeheuren
Schneemassen durch starken Föhnwind zum
Schmelzen gekommen . Der Wicsenfluß wurde
über Nacht zum tosenden Strom , trat weit über
die User und überflutete große Strecken des Ge -
ländes . Die Wiesenbrücke zwischen Lörrach und
Tüllingen wurde von den reißenden Wasser -
Massen weggerissen , und mit ihr versanken vier
Erwachsene und neun Kinder in den Fluten .

Ms KsmGtaMrÄse
Dreikönigstag . Der 6. Januar schließt im

Kirchenkalender als der Dreikönigstag . vielfach
auch Erfcheinungstag oder der Epiphanientag
genannt , den Weihnachtsfestkreis ab . Mit dem
Dreikönigstag sind zahlreiche Gebräuche ver -
bunden . So ziehen heute noch in manchen Ge -
genden drei Burschen als Könige verkleidet mit
einem Stern von Haus zu Haus und bitten
unter Absingen eines Liedes um Gaben . Im
Elsaß und in anderen deutschen Gebieten schenk-
ten vor dem Kriege die Bäcker ihren Geschäfts -
freunden einen Dreikönigsknchen , so wie in
Baden z. B . die Bäcker am Neulahrstag in
früheren besseren Zeiten mit einer Neujahrs -
brezel erfreuten . In den Dreikönigskuchen war
eine Bohne gesteckt worden und ihr glücklicher
Finder war der Bohnenkönig . Dieser ernannte
seinen Hofstaat und gab zu Ehren seiner „Unter »
tanen " einen Festschmaus , bei dem es hoch her -
ging und bei dem auch daD Bohnenlied gesun -
gen wurde , das reichlich derb gewesen sein soll .
Deshalb sagt man noch heute , wenn eine Sache
nicht dem guten Geschmack entspricht : „Das geht
aber noch über das Bohnenlied ." — In Oester¬
reich heißt der Tag auch Perchtag , nach Percha
( Bertha ) , der Gemahlin Odins oder Wotans ,
des Göttervaters , der Königin des Himmels
und der Erde . Wie Wotan als wilder Jäger in
der Zeit der heiligen Zwölften , die mit dem
Dreikonigstag ihren Abschlnß erhalten , die
Wälder durchsagte , so wandelt Perchta zwischen
Dreikönig und Lichtmeß <2 . Februar ) über die
Erde , um ilrtett Gatten zu suchen . Dabei schaut
sie in die Spinnstuben hinein , ob die Mädchen
fleißig oder träge sind , und um die einen zu be -
lohnen , die anderen zu bestrafen .

Rechtsanwalt Albert Knsel feiert am 0 . Ja¬
nuar seinen 70. Geburtstag . Einer altange¬
sehenen Karlsruher Familie entstammend ,
wurde er am 8 . Januar 1853 als der Sohn des
s Obergerichtsadvokaten Rudolf Kusel geboren .
Schon fein Vater war einer der bedeutendsten
und verdientesten Rechtsanwälte Badens : lange
Jahre Fiskalanwalt und Vorstand der Bad .
Anwaltskammer von ihrer Errichtung an , auch
politisch u . a . als Abgeordneter der Stadt
Karlsruhe zum Bad . Landtag tätig . Sein Sohn
hat nach Ablegung der juristischen Prüfungen
die Tradition seines Vaters erfolgreich fortge -
setzt. Auch er ist seit laugen Iahren Fiskal -
anwalt . gehört seit über 25 Iahren dem Vor -
stand der Anwaltskammer an und ist Vorsitzen -
der des hiesigen Anwaltsvereins . Seit 1879 als
Rechtsanwalt tätig , bei den Gerichten und Be -
Hörden angesehen , bei den Kollegen beliebt , von
dem Vertrauen der Klienten getragen , blickt er
auf eine bald 44jährige Berufstätigkeit zurück .
Möge ihm noch eine lange ersprießliche Wirk -
samkeit im Dienste der Rechtspflege und des
badischen Anwaltsstandes in voller Gesundheit
und Rüstigkeit beschieden bleiben . F . W .

Der Verfalltag für dentscheS Notgeld . Der
Reichssinanzminister bat die Umlauszeit für das
mit seiner Genehmigung herausgegebene Not -
geld bis zum 5 . Februar 1023 verlängert : diese
Bestimmung erstreckt sich auch auf Notgeld -
scheine , die erst nach dem 5. Dezember 1922 aus¬
gegeben wurden , also am 5. Februar noch nicht
zwei Monate im Umlauf sind , sowie auf
Scheine , denen ein früherer Verfalltag ausge -
druckt ist . Notgeldscheine werden also von den

öffentlichen Kassen , an Post - und Eisenbahn -
schaltern nur biS zu diesem Tage in Zahlung
genommen : sie find dann spätestens binnen vier
Wochen vom Aussteller einzulösen .

Die Iieichsindexzisser für die Lebenshaltuugs -
kosten ( Ernährung , Heizung , Beleuchtung . Woh¬
nung und Bekleidung ) ist nach den Erhebungen
des Statistischen Reichsamts im Durchschnitt
des Monats Dezember auf das K8 506fache
gegenüber dem 44 6l0sachen im Monat Novem -
ber gestiegen . Die Gesamtkosten der Lebenshal -
tung betragen somit für Dezember das KsSfache
der Vorkriegszeit . Gegenüber dem Vormonat
beträgt die Steigerung 53,6 v . H . Sic bleibt
demnach hinter der Steigerung in den letzten
Monaten (165,7 bezw . 102,2 v . H .) nicht unerheb -
lich zurück . Die Indexziffer ohne Bekleidungs -
ausgaben stellt sich aus 01156 und ist demnach
um 58,7 v . H . höher als im Bormonat . Die Be -
kleidungskosten haben sich , allein um 56,6 v . H.
aus 116113 erhöht . Die geringste Steigerung
zeigt die Indexziffer für Ernährungskosten , die
im Dezember um 46 v . H . auf 80 702 Punkte
gestiegen sind . Ihre Hohe ist besonders beein -
flntzt durch die Kartoffelpreise , die im letzten
Monat aus fast unverändert rnnd dem 2Mfachen
des Friedenspreises geblieben sind .

Stenerberatnng . Die großen landwirtschast -
lichen Organisationen in Baden haben kürzlich
beschlossen , eine gemeinsame Steuerberatung ein -
zurichten , in die die Stcuerberatungsstelle der
Landwirtschaftskammer , des Verbandes bad .
landw . Genossenschaften Karlsruhe , des Bad .
Bauernvereins Freiburg eingegliedert werden
sollen . Die landwirtschaftlichen Spitzenorgani -
sationen werden durch hauptamtlich angestellte ,
tüchtige Stcuersachverständige im ganzen Land
den Landwirten weitgehend Steuerauskunft ge-
ben .

Der Milchpreis ist hier auf 220 .U für einen
Liter festgesetzt worden , jedoch wird an acht Ta -
gen des Monats ein Betrag von 30» .11 sür einen
Liter erhoben , als Ausgleich für den höheren
Milchpreis , der an die Abmelkwirtschasten in
Karlsruhe Stadt und einige Gutshöfe bezahlt
werden muß .

Bon der Angestelltenversicherung . Das im -
merwährende Ausscheiden der Angestellten
wegen Ueberschreitnng der Bersichernngsgrenze
ans der Angestelltenversicherung rnft bei den
Angestellten große Unzufriedenheit hervor . Es
wurde , trotzdem am l . November das nene An -
gestelltenvcrsicherungsgesetz eine Erhöhung der
Versicherungsgrenze aus 840 MO Jl vorgenom¬
men hat . beim Reichsarbeitsminister der An -
trag gestellt , die Bersicherungsgrcn ? c nach 8 1»
des Versichernngsgesetzes für Angestellte rück-
wirkend vom 1 . Dezember 1022 aus jährlich
1080 MO Jl bezw . monatlich 1651X10 M festzu¬
setzen . Das fortgesetzte Ausscheiden aus dem
VersichernngSverhältnis ist sür den Versicherten
stets mit Schaden verbunden , da der Angestellte
bei freiwilliger Weiterversicherung den ganzen
Beitrag entrichten muß . —n —

Colostrum . Sandbichlers Bauern -
t h e a t e r brachte als Eröffnungsvorstellung
eine schwankmäßige Komödie „Stutzl als Detek -
tiv "

, die bei dem ausverkauften Haufe einen
durchschlagenden Erfolg hatte . Dieser war in
erster Linie aus die sehr gute Verkörperung der
Hauptrolle , die Herr H i r t r e i t e r durchführte ,
verursacht . Ohne allzu stark aufzutragen , machte
er aus der Figur eine immerhin glaubwürdige
Gestalt und sicherte sich so auch die Sympathien
der kritischer veranlagten Besucher . Ebenso darf
die übrige Darstellung mit Lob hervorgehoben
werden , aus der Direktor Sandbichler als
Holzhofbaner . die Referl von G . Ttürzl und
der Wildwastl von F . Fröhlich hervorragten .
Das Stück ist reich an erheiternden und rühren -
den Episoden , so daß mannigfache Abwechslung
vorherrscht . Auch fehlt es nicht an Gelegenheit
zu Gesang und Tanz , Tinge , die nun einmal
zum eisernen Bestand des Bauerutheaters ge-
hören . In erster Linie ist es natürlich der
Schuhplattler , der das Interesse aus sich zieht .
Die Buam und die Dirndl verstehen sich recht
fesch zu drehen und bringen in das Vild die
wünschenswerte Note der Lebhaftigkeit . In den
Zwischenakten hört man die obligate Zither -
mnsik , die von zwei ganz hervorragenden Vir -
tuosen ausgesührt wird . Auch diesmal kann
man sich im Bauerntheater aufs beste unter -
halten , was den Gästen und der Leitung sicher
zu weiterem Erfolg verhelfen wird .

Unfall . Bei der Ausfahrt aus einem Haus -
flnr der Sofienstraße fuhr am Mittwoch nach -
mittag ein Schreinerlehrling mit seinem Fahr -
rad gegen einen gerade vorbeifahrenden Kraft -
wagen . Der Lehrling wurde zur Seite geschleu -
dert und kam unter den Hinterwagen , wobei er
anscheinend innere Verletzungen erlitt . Er fand
Aufnahme im Diakonissenhans .

Unfall . Am Mittwoch nachmittag überschlug
sich in der Ettlingerstraße infolge plötzlichen
Stockens des Motors ein in voller Fahrt befind -
liches Auto und begrnb die Insassen unter sich.
Sie wurden von Vorübergehenden aus ihrer
mißlichen Lage befreit und trugen glücklicher -
weise keine nennenswerten Verletzungen davon .
Nachdem das Auto wieder in Ordnung gebracht
war , konnte es die Fahrt fortsetzen .

Millionendiebstahl . Bei einer hiesigen Holz -
industrie -A.G . ivnrden einige Reserveriemen im
Werte von mehreren Millionen gestohlen . Die
Diebe müssen mit den Oertlichkeiten sehr ver -
traut geweseu sein .

Mitteilungen des Bad . Landesthcaters .
Infolge andauernder Erkrankungen im Personal

sind auch für die nächsten Schauspielvorstellunaen eine
acinze Anzahl von Umbcscbnngen wichtiger Rollen not -
wendig geworden So wird „ Ha m l e t" am Sams¬
tag , den 6. Januar , mehrere Umbcscbnngcn bringen ,

ebenso die Neueinstudierung des Schwankes „ Der
N a u b der S a b i n e r i n n e n " von Franz und
Paul von Schönthan , die für die Volksbühne am
Sonntag , den 7 . Januar , nachmittags 3 Uhr ange¬
setzt ist.

Veranstaltungen .
Bier Kammermusik -Kon,lertc . Die Konzertdirektion

Knrt Neuseldt wird in der zweiten Winterhälfte eine
»weite Serie von vier Kammermusikabenden oeran -
stalten , sür die wiederum erstklassige Streichquartette
gewonnen worden sind . Der Neigen wird eröffnet
durch das Sch achte be ck - Streichquartett ans Leio -
zig , eine ganz oorzügliche junge Vereinigung , die sich
in kurzer Zeit in die Reihe der ersten Onartettvcr -
einlgungen stellen konnte . Montag , den 8 . Januar ,
findet im Eintrachtsaal dieser Einsührungsabend statt .
Das zweite Konzert bringt am (5. Februar das Wend -
linaanartett , es ' olgt am 26. März öaö Karlsruher
Streichauartett , den Schills ! und die Krönung bildet
die berühmteste aller Onartettvereinignngen : das Rose -
Quartett aus Wien . Trotz der außerordentlichen Stei -
gernng der Honorare nnd Unkosten Ibesonders der
Heizung ) , find die AbvnncmentSvreise für diese vier
Abende umsassenden Zyklus außerordentlich niedrig ,
» in dem gebildeten , jevt minderbemittelten Publikum
den Eintritt zu ermöglichen . Der Kartenverkauf hat
ankerst rege eingesetzt ! die Anzahl der Abonnements -
vläöe muh beschränkt werden , um genügend Karten
sür den Einzelverl .nis übrig zu behalten .

Strandsest . Die Vorbereitungen sür das Strandsest
der Alemannia Mittwoch , 10 . Januar , sind in vollem
Gange . Die künstlerische Ausschmückung der Festhalte
soll die vorjährige noch überbieten . Direktor B n r -
k a r d vom Bad . Landestbcater und Kunstmaler
H e m v s i n g im Verein mit Architekten Scha -
w i N s k v werden alles tun , um den lwchkünstlerischen
Nahmen für das „Strandsest " zu schaffen . Die Har -
moniekavelle — wesentlich verstärkt — bat die musi -
kaiischen Ausgab . » des Abends übernommen . Das
Kabarett im Kursaal (Kleiner Festhallesaal ) weist nur
erstklassige Kräste aus Besonders hervorgehoben sei
die Beteiligung des Pforzheimcr Männergesangsnuar -
tett „ Wurzel ", das demnächst eine Sängcrrcise ins Nord¬
land (Dänemark —Schweden —Norwegen ) antreten wird .
Kifcherftnbe und Rdklesfviel werden ihren eigenartigen
Zauber auf jeden Besucher ausüben Ein hervoi 'ragen -
der Aufenthaltsvlatz für das ganze Strandfest ist die
besonders geschossene Sirandterrafsc , Das Tanzturnier
— ausgestattet mit besonders wertvollen Preisen —
wird ebenfalls besondere Anziehungskraft ausüben .
Die „ Alemannia " hofft ans »ahlreichen Besuch , um so
mehr , als der Reinerlös der Rudersport treibenden
Jngend zugute kommen soll .

Slandesduch -Aus ^üg ? .
Todesfälle . 2 Jan . : Josef T h o m a , Rangierer ,

ledig , alt 41 Jahre : Karol , Mäder , Näherin , ledig ,alt 76 Jahre : Frieda Grosse , alt 75 Jahre , Witwe
des Privatmanns Theodor Grosse . — 8. Jan . : Jo¬
hanna Vogel , alt 5« Jahre . Witwe des Kanzlei -
dieners Anton Vogel : Rofino Schumacher , alt
72 Jahre . Ehefrau des Kauzleifekr . a . D . Johannes
Schumacher : Eugen , alt 2 Tage , Vater Martin
Kränzte , Maschinist : Engelbert Dennis , Dienst -
mann , Ehemann , alt 71 Jahre

Recrdiaungszeit nnd Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbene » Samstag , den 5 . Jannar 1923. in Uhr :
Dr . Wilhelm H a n s e r , Obermedizinalrat , Kriegstr . 83.— H12 Uhr : Frieda Grosse , Priv .- Witwe , Bis -
marckstrabe 83. — 2 Uhr : Ludwig Emmerich . Bäcker .
Humboldtstrabe 33. — MS Uhr : Rostna Schumacher .
Kanzleisekr . - Ehesran . Pntlibsirake 8. — V44 Uhr : Engel¬
bert Dennis , Dicnstmann . Erbvrinzenstrabe 83.

VomWetter
Donnerstag , den 4 . Januar 1923.

Die Druckstörungen am Südrand des nörd -
lichen Luftwirbels verursachen in den Gebieten
am Nordfuß der Alpen noch leichte Niederschläge ,im Gebirge Schneefälle , sonst Regen . Die Tem -
peratnreu liegen noch bis in mittleren Höhen
über dem Gefrierpunkt , im Hochschwarzwald
herrscht leichter Froste — Im Vordringen ozea -
nischer Luftwirbel scheint uunmehr eine Pause
einzutreten , und es besteht jetzt Aussicht , daß der
von Westen vordringende Hochdruckrückeu im
Zusammenwirken mit dem östlichen Hoch zueiner Besserung der Wetterlage führen wird .

Wcttcranssichtcu für Freitag , 5 . Januar 1928:
Allmählich aufheiternd , nur teilweise noch neb -
lig , keine Niederschläge ? etwas kälter , nachts auch
in der Ebene leichter Frost .

Schneebcrichte .
Feldberg : 125 Zentimeter , pulvriger Neu¬

schnee, 2 Grad Kälte , Schneefall ? Skisport gut .
!>l !»ein -W «»ficrstände morgens Ii mir :

4. Januar « . Januar
e «l»»iterins «l . 1,75 m 1.84 m
fleh ' 8 .18 in 3,27 m
Ma «» « . . . . 5,29 m 5,5,1 m

- . . . . — m mittag ? 12 Uhr 5,4« m
m - . . . . — m aiicuds li llhr 5 42 m

Mannheim 5,03 m - 5.71 in

Tagesanzeigev
Freitag , den 3. Jaunar 1923.

Bad . Landcstheater : «Hänsel und Gretel ",abends 7 bis 9 llhr .
C o l o s s c u m : Bancrnthcater , abenöS 8 Uhr .
Wiener Hof : Eröffnungsfeier , abends 8 Uhr .

Die Verewigung Karlsruher
ZeikungsVerZeger

sah sich wie alle anderen Zeitungsverlage des
Landes gezwungen , die Bezugspreise der Zei -
hingen mit dem I . Januar 1923 der fortschreiten¬
den Geldentwertung anzupassen . Demzufolge
betragen die Bezugspreise für den Monat
Januar für :

Badischür Beobachter . . . . M 1080.—
Bad - fche Preise „ 1100.—
Karlsruher Tagblatt . . . . „ 1100 .—
Karlsruher Zeitung „ 1050.—
Bolksfreund 1050.—

Auch jetzt wieder bewegt sich die Erhöhung nur
in dem nicht zu umgehenden Ausmaß . Die Ver -
leger rechnen daher aus volles Verständnis sei-
tens der verehrlicheu Bezieher ihrer Zeitungen .

WfF Nervösen , Erschöpften ^#
bringt das nervenstärkende , blutbildende
Leciierrin wieder Kraft und Lebensfrische.
Schon eine vier- bis sechswöchentliche Kur
zeiligt nach ärztlichen Feststellungen sicht¬
bare Erfolge . Leciferrin ijJ . an den heutigen
Preisen der Lebensmittel gemessen , hillig
und eignet sich daher auch als tägliches
Kräftigungsmittel, ebenso zur Unterstützung
der Kinder - und Wöchnerinnen-Ernährung.

Gsicnus Chemische Industrie Frankfurt am Main
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Letzte festgestellte Kurse
im FreiverKehr .

(Eigener Drahtbericht )
Frankfurt, den 4 . Januar (abends .)

Es kosten ;
Brüssel 1 Fr. 540 .— (früh . 0.80 M )
Amsterdam 1 G ! d. 3190.— (
London 1 Pfd . St . 37500 — (
Paris 1 Fr. 5 1 .— (
Zürich 1 Fr. 153 ) .— (
Italien 1 Lire 415 .— (
Newyork 1 Dollar 8070 . — (

Tendenz : schwächer .

1 .70
20.-
0 .30
0.80
0.80
4.20

)

.. )

An deutschen Arbeitsstätten.
Ein Dang durch die Krupp -Werke .

Die Friedrich Krupp 9! .*<5 . in Essen nahm bekannt -
»ich ihren Ausgang von dem kleinen , im Jahre 1812
gegründeten Unternehmen , dessen Eiitw '

cklung zu der
heutigen Größe wohl auch der damalige Gründer der
Familie trotz allen Weitblicks und bew esener Talkraft
nicht vorausgesehen hat . Wo damals ein kleines Häus -
chin erstand , um das sich im Laufe der Zeit die erwei¬
terten A beitkstatten gruppierten , da b '.üht heute eine
Großstadt der Arbeit , deren restlos geschäftiges Treiben
den Fleih , die Tüchtigkeit ui d das nlmn '.ermüde Denken
und Schaffen deu scher Männer widerspiegelt . Unter
den Rauchfahnen der zahllosen Schornsteine erwuchsauf deutschem Boden durch elf Jahrzehnte ein Unter -
nehmen , das sich , dem Träger seines in d dc durch dem
deutschen Namen einen Weltruf verschaffte , das uns in
jahrzehntelanger Aibeit in den genialen Erfindungen
und den kühn durchgefühlten Entwürfen den Frieden
sicherte und das uns , als dann trotz allem der Weltkrieg
über uns hereinbrech , in erster Linie mitbefähigte ,
durch vier lange Jahre einer ganzen Welt von Feindenin Wehr und Waffe » die Stirn zu bieten . Was in diesen
Kriegsjadren der große Ji .dustric -Äonzer » der Friedrich
Krupp A - G . mit seinen tüchtigen Beamten , seinen
fleißigen Arbeitern dem Vaterlands gegeben hat , das
gehört für alle Zeiten der Geschichte an . Für alle Zeitenw ' id man deshalb den Namen Krupp immer mit in
erster Linie nennen , wenn man von dem Rückgrat des
deutschen Volkes in des Vaterlandes schwerster Zeit
spricht .

Der Konzern Krupp mit seinen eigenen Kohlen -
und Eisenerzgrnben , mit seinen Hochöfen , Stahl - und
Walzwerken ^ sowie den Verfeinerungsbetrieben umfaßtheute die Eußstahlsabrik in Essen , das Erusonwerk in
Magdeburg , die Eermanic werft in Kiel , die Friedrich -
A fredhütte in Rheinhausen am Niederrhein , das Stahl -
werk Annen in Westfalen , drei mittelrheinisch « Hütten -
werke , ferner Eisenstein - , Kohlen - , Kalkstein - und Ton -
gruben . Die Zahl der Werkangehörigen , die heute ihr
Brot bei Krupp finden , beträgt etwa 100000 , von denen
in Essen allein etwa 50000 beschäftigt werden .

Der Tätigkeit Krupps für Krieg und Frieden , von
der die ganze Welt einst zehrte , hat wie so vielem der
Sch nrdvertrag von Versailles ein Ziel gesetzt .Wure es hier nicht der gleich bewährten deutschen
Tüchtigkeit , der Organisat omkroft und dem Anpassung ?»
vermögen der Angestellten gelungen , s<ch schnell auf die
neugeschaffene Lage umzustellen , so hätten die Folgendavon für alle die taufende ron Werkangehörigen mit

ihren Familien sich zu ' einer w riichaftl chcn Z' ot aus -
wachsen können . Wenn auch die Erzeugnisse für den
Krieg , die Geschütze , Geschosse und Panzerplatten , kurzdas ganze sogenannte Kriegsmaterial nur einen geringen
Bruchteil — eiwa S Prozent der Gesamterzeugung —

nrismachten , so stellte jene Umstellung doch nicht geringe
Anforderungen an Kopf und Hand des Werkes . Die
Kneasgerätherstellung ist heute

'
so gut w '

e ganz ein -
gestellt , von ihr wurde ' n erster Linie das Essener Werk
betroffen . Man bcberke , daß dieselben Ingenieure ,deren denken und A beiten vor deni Krieg « zum Teil
nur aus die Vern chtnng eines Feindes bcd - cht sein
mutzten , s ch obne weiteres den neuen Aufgaben
zuwandten und kurz entschlossen das neue Erzeugnngs -
Programm in Angriff nehmen . Wo früher nrenfchen-
vernichtende Waffen geschmiedet wurden , da entstehen
heute die wertvollen Erzeugnisse der Veredelungs -
arbeit , der Feinmechanik , die aus den Stahl - und
Walzwerken , den Gießereien ui d Mafch

'
nenbauwerk -

stätten als hochwertige Produkte Kruppscher Stahl -
erzeugung in die Welt gehen . Und wie die Ingenieureund leitenden Köpfe freudig die neuen ihnen gestellten
Aufgaben aufgriffen , so auch die Arbeiter , deren
Fleiß und Zuverlässigkeit das Gelingen sicherten .

In dem heutigen Fabrikat
'
orüprograrnm unter -

scheidet man die Produkte der Stchl - und Walzwerkemit den angeschlossenen Preß - und Harnmerweiken und
chemischen Werkstätten , diejenigen des Lokornotiv -
und Wagenbaus sowie der Werkstätten für Feld - , Forst -
und Industriebahnen und schließl

'
ch die Erzeugnissedes Maschinen - urd Kleinnraschinerbaus . Die be ' den

letztgenannten Piodukiionsgruppen sind mit Ausnahmedes Feldbahnmaterials erst nach dem Kriege in das
Arbeitzp : ogramni aufgenommen worden . Die großenE senbahnwerkstätten , die früher nur das Einzelnraterial
lieferten , stellen heute das gesamte Fertigmaterial her ,so daß neben 300 schweren Lokon otiven mit Tendern
etwa 2300 lö - Tonnen -Wagen alljährlich die Werke ver -
loisen . Und zu dem Bahnmaterial gesellten sich schnell
Motorwagen jeder Art , Trockenbagger , ortsfeste Dampf -und Großkraftmasch

' nen , Dieselmotoren , Zahnrcdge -
52 e?i >. Maschinen für Papier - nnd Textilindustrie ,Masch nen für Bergbau und Landw rischaft , Erzeug -
nis >e der Feinmechanik , w ' e Wogenzähleinr

'
chtunxen ,öunoapparate , Mlichenirahmer , Registrierkassen und

chirurgische Instrumente .
. D ê Tätigkeit der übrigen im Lande zerstreutenKrupp -Werke dürfte bekannt sein , sie Hai wenigerunter dem Zeichen der Umstellung gestanden , als die
Esener Werke . Alle Werke leiden indes in gleichem.Vietze unter dem großen Mangel an guter Industrie -

i,ur ,
ni T " " auch da ein blindes Haßgebot des un -

ersänl ' chen Franzosen eingegriffen hat .
interessant für einen Badener waren hier besonders0 e großen Refiel und Röhrengebilde , hie für die Badi -

scheu Aiii ' tnwerke angefertigt werden , bemerken ?-
wert auch , daß die schweren Mockrchinengestelle für die
großen -.' okornotiven heute allgemein Verwendung
finden . H ' er waren es seiner - eit d !e Badischen Staats -
bahnen , d '

e den Wert und d ' e Bcdentuna dieser stabilgebauten Lokomotiorahmen für Sicherheit und Schnellig -
keit erkannten .

Der ganze Irrsinn dieser Angstmaßnahnren wird
einem klar , wenn man auf dem Rhein die englischen
Kohlensch

'
ffe | ich mit den deutschen Schiffen kreuzen

sieht , die Reparation : kohle nach Rotterdam und Ant¬
werpen führen . So w d heute das große Hochofen -
werk der Friedrich -A .fred -Hütte in Rheinhausen so gut
w e ausschließlich mit englischer Kohle beliefert . Die
Kosten dafür gehen natürlich in die Milliarden .

Etwas abseits liegt die Germaniawerft in Kiel ,
deren Leistungsfähigkeit sich auf Schiffe von 100000
Tonnen Tragfähigkeit jährlich beläuft . Hier entstehen
heute nicht nur See - und F .ußschiffe jeder Art sowie
fast alle d ^zu gehörigen Maschinen .

Wer heute die Krupp -Werte durchwandert , der zieht
tiefer wie je den Hut vor jedem einzelnen , dem er an
dieser Stätte der Arbeit begegnet , und das Vertrauen
in Deutschlands Kraft und Zukunft faßt weitere und
tiefere Wurzeln . Kein Zweifel — Krupp ist nur die
Verkörperung des großen deutschen Fleißes , der sich
in unzähligen anderen Werken der bewunderten deutschen
Industrie betätigt . Wir hier in Karlsruhe mit den aus -
gedehnten Maschinen - und sonstigen Fabriken wissen
ja auch ohne eine Besichtigung auswärtiger Werke
ein Lied davon zu singen . Hier wie dort erfaßt man :
Deutschland wird nicht untergehen , hier wie dort aber
begreift und versieht man ebenso und nicht minder die
schlotternde Angst , die unseren „ Siegern "

, wo immer
auch sie sitzen , in die Glieder fahren muß , wenn sie uns
Deutsche bei der Arbeit sehen . Möge der Feind dann
auch erkennen , daß wir Deutschen gewillt sind , den
Kampf um Dasein und Fortschritt daheim an der
Stätte der Arbeit ebenso zu führen , wie in vier langen
Jahren jenen auf dem Felde der Ehre in Feindesland .

Vov Sea Bömnpiätzen ,
Frankfurter Börse .

Anziehen der Devisen . — Steigerung für Effekten .
w . Frankfurt a . M., 4 . Jan .

Die heutige Börse war nur für den Devisen , und
Banknotenverkehr geöffnet . Unter dem Eindruck
der Pariser Meldungen roß der Dollar an . fn
den ersten Vormittagsstunden wurde er mit 7850
bis 7950 genannt . Es kam im Verlaufe zu weiteren
Preiserhöhungen , man handelte ihn zeit¬
weise zwischen 81CO und 8000 . Auch in Noten
stellte sich bei regerem Geschäft der Preis an¬
sehnlich höher .

fnfolge der Bewegung der ausländischen Zah¬
lungsmittel herrschte stärkere Nachfrage
nach Effekten . fn Frage kommen zunächst
ausländische Papiere , bei denen man größtenteils
höhere Kurse zu hören bekam . Zu Abschlüssen
kam es aber nur in wenigen Fällen , da die Speku¬
lation eine abwartende Haltung einnahm .
Man will die heutigen Pariser Verhandlungen ab¬
warten . Als höher bezeichnet wurden Türken
Bagdad , Anatolier , Budapester Stadtanleihe . Sonst
zeigte sich in dem inoffiziellen Effektenverkehr von
Büro zu Büro eine feste Stimmung .

Sehr gesucht sind besonders die niedrig im Kurse
stehenden unnotierten Papiere , wie Ufa ,fnag , Benz , Hansa -Lloyd und Kraichgauer . Auch
Industriepapiere anderer Gattungen fanden leb¬
hafte Beachtung . Chemische Aktien nannte man
vielfach höher , so Badische Anilin . Elektrische
Aktien fset . Lechwerke gesucht . Fabrikaktien
fanden Beachtung . Der Dollar bewegte sich um
1 Uhr auf 8050.

Berliner Börse.
Nachfrage nach Devisen .

w . Berlin , 4. Jan .
Die Nachrichten über die Pariser Konferenz

lassen nur geringe Hoffnung auf eine befriedigende
Lösung der Reparationsfrage zu . Infolge dieser
unerfreulichen Aussichten vermehrte sich die
Nachfrage nach Devisen wesentlich . Die
Kurse stiegen bei ziemlich lebhaftem Geschäft be¬
trächtlich . Der Dollar stellte sich auf 8100 und
gab im späteren Verlaufe nur unbedeutend nach .

Mannheimer Produktenbörse .
Amtl . Notierungen ; Mais , amerik . 33 000 , Weizen ,loco 35 900—36 5C0 , Hafer , inl . 24—23 000 , ausl .

36—37 0C0 . Roggen , loco 31—31 500, Brautferste
27—28 000, Weizenkleie 15 000 . Wiesenheu 20000
bis 21 C00 , Preßstroh 20—22 000 , gebundenes Stroh
17—19 000 , Weizenmehl 56100 . Tendenz : fest .

Industrien / Handel / Verkehr.
Industries .

Buchheiin & Heister A, -G . in Frankfurt ». M.
Mit einem Grundkapital von 27,5 Mill . Mark wurde
die bekannte Bauunternehmerfirma gleichen Na¬
mens die in Deutschland eine ganze Anzahl Nieder¬
lassungen unterhält , in eine Aktiengesellsachft um¬
gewandelt .

Rheinische Betonbaugesellschalt A . - G , in Mainz .
Die schon seit einer ganzen Reihe von Jahren als
Herstellerin von Eisenbeton - , Beton - , sowie Hoch -
und Tiefbauten bestbekannte Firma gleichen Na¬
mens wurde mit einem Grundkapital von 5 Mill .
Mark in eine Aktiengesellschaft umgewandelt .

Ncckarsufmer Fahrzeugwerke A . -G . in Neckar¬
sulm . Wie die Gesellschaft , die 24 Mill . Mark Ak¬
tien zum Handel und zur Notierung an der Frank¬
furter Börse augenblicklich einführt , mitteilt , kann
trotz eines längeren Streikes für das vergangene
Geschäftsjahr , das sich nicht ungünstig gestaltethabe , mit mindestens der gleichen Dividende
wie im Vorjahre (20 Prozent ) gerechnet werden .

Heinrich Baer Sc Söhne , G. m . b . H . , in Karls¬
rohe . Mit einem Stammkapital ven 1 Mill . Mark
wurde in Karlsruhe zum Zwecke der Herstellungund des Vertriebs von Branntwein aller Art eine
neue Gesellschaft errichtet , als deren Geschäfts¬
führer der Kaufmann Albert Baer - Karlsruhe be¬
stellt ist .

Ein Rekord im Papierholzpreis . Aus Konstanz ,28. Dez ., wird uns geschrieben : „Die Gemeinde
Möhringen (Oberbaden ) verkaufte einen Teil ihres
Papierholzes , im ganzen 500 cbm für M. 50 700 procbm . Dieser Preis kann als der höchste bezeichnet
werden , der bisher für Papierholz erreicht wurde .

"

Die Erklärung einer Golddividende . Der Auf¬
sichtsrat der Wesermühle in Hameln , die soeben
einen J.nteressengemeinschaftsvertrag mit der
Kaiser Otto A . - G . Ver . Deutsche Nahrungsmittel¬
fabrik A .-G . in Heilbronn a . N . vereinbarte , hat be¬
schlossen , der G . -V . (27 . Jan . ) vorzuschlagen , eine
Dividende von 50 Goldpfennig , berechnet
nach dem Gcldankaufspreis der Reichsbank , auf
jede Aktie zu verteilen . Die Berechnung der Di¬
vidende nach Goldwert läßt u. W . zum ersten Mal
in Deutschland erkennen , wie gering die Di¬
videnden der Aktionäre selbst bei gutgehenden
industriellen Werken sind (im vorliegenden Fall
0.05 Prozent Goldparität ). Dabei ist freilich zu
berücksichtigen , daß ein Teil des Kapitals der We¬
sermühle nicht in Goldwert bezahlt ist , daß aber
auch auf der anderen Seite der Goldankaufspreis
der Reichsbank nur etwa s/n des wirklichen Gold¬
preises darstellt . (Im Vorjahr hatte die Dividende
18 Prozent betragen . ) Das Grundkapital der Ge¬
sellschaft soll von M . 18 auf 40 Mill erhöht wer¬
den , wobei den Aktionären auf jede alte eine neue
Aktie zum Parikurs angeboten wird .
Vom Mannheimer Chemikalienmarkte .

K . Mannheim , 4 . Jan . Die Stimmung am Chemi¬
kalienmarkt ist fest , ohne daß aber bis jetzt , im
neuen Jahre , sich eine wesentliche Belebung des
Geschäfts gezeigt hat . Die Käufer wie auch die
Verkäufer verharren zunächst in ihrer Zurück¬
haltung und wollen die weitere Entwicklung der
politischen Lage abwarten , bevor sie sich zu grö¬ßeren Engagements entschließen .

Angeboten wird heute : Ameisensäure , 85 Prozent ,techn . rein , exkl . Korbflasche , 780 M ., Chlormagne¬
sium , krist . . inkl . Faßpackung , etwa 300 kg enthal¬
tend , 85 M ., Formaldehyd - Seifenlösung , handels¬
übliche Ware , exkl . Faßpackung , 425 M. , Paraffin ,
gelb , in Schuppen , 40/50° C. 740 M. , desgl . weiß , in
Schuppen 760 M . , Stearin , weiß , in Tafeln , inkl .
Sackpackung , 2150 M ., Brockenschwefel , la

'
inkl .

Sackpackung . 290 M . , Buchenholzteer , handels¬
übliche Qualität , exkl . Verpackung , 160 M„ Sal¬
miak , klein , krist . , 98/100 Prozent , handelsübliche
Ware , inkl . Faßpackung , enthaltend 300—350 kg,82 (1 M. , Schwefelblüte , Ia sizil . , inlt ' . Sackpackung ,395 M. , Chlorbarium , techn ., 98/100 Prozent , Kri¬
stallmehl , inkl . Faßpackung , 340 M ., tuenvitriol ,krist . , westfälische Ware , lose verladen , 80 M„
Formaldehyd , 30 Prozent Gew ., exkl . Korbflasche ,1675 M ., desgl . 40 Prozent , Vol . , exkl . Korbflaschen ,2150 M. , Kleesalz , pulv ., handelsübliche Qualität ,exkl . Verpackung , 900 M . , Kupfervitriol , 98/99 Proz .,große Kristalle , inkl . Faßpackung , etwa 250 kg,
1030 M. , Leinölfirnis , Ia , inkl . Holzbarrels , 1750 M .,Paraffin , weiß , in Tafeln , amerik ., 50/52° C., inkl .
Sackpackung , 820 M ., alles per Kilo , ab Lager oder
Nähe Mannheim .

Von den Märkten .
Berliner Metalmarkt . 4 . Jan . Elektrolyt 2680,

Kupfer 2325—2375, Weichblei 950- 1000, Zink im
freien Verkehr 1350—1400; Zink in Platten 1100
bis 1150, Aluminium 3204, Drahtbarren 3228, Banka
Zinn 6750—6850, Hüttenzinn 6650—6750 , Reinnickel
4750—4850 , Antimon 850—900. Silber 160000 bis
162 000 . Oberschles . Zink 127 155 .

Hamburger Metellmarkt , 4 . Jan . Silber ca .900 fein 171— 167 .5 , per Jan . 171— 167 .5 , per Febr .
182.5— 177 .5 , per März 194— 190; Zinkhütten ,
prompt 14C0— 1350, per Jan . 1400— 1350, per Febr .1525—1475, per März 1625—1575; Zink , ungeschmol¬
zen 1250— 1 ICO; Weichblei , ab Lager 1025—975, abHütte 1025—975, raffiniert 1000- 950 ; Banka Zinn
6900—6650 ; Kupfer , greifbar 2650—2550. raffi¬
niert 2400 —2325 ; Wirebars 2700—2600 ; Elektrolyt27C0—2600 ; Platin annotiert .

Hamburger Altmetallmark !, 4 . Jan . Kupfer 55
bis 57 , Rotguß 44—46 , Messing , leicht 33.75—35 ,
Messingspäne 33—34, Messingguß 34—36, Blei 21bis 22, Zink 24—26.

Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebens¬
mittel in Karlsruhe (nach Mitteilung des Stadt .Statistischen Amts ) am 4 . Januar : Ochsenfleisch mit
Knochen Pfd . 6C0—720 M ., Rindfleisch mit Knochen
Pfd . 600—720 M., Kalbfleisch mit Knochen Pfd .740—900 M. , Kuhfleisch mit Knochen Pfd . 480 bis560 M ., Hammelfleisch mit Knochen Pfd . 600 bis
720 M . , Schweinefleisch mit Knochen Pfd . 940 bis1000 M„ Hasen -Ragout Pfd . 600 —650 M„ Hasen -
Schlegel Pfd . 800 M „ Hühner , Hahn , Stück 1200 bis2500 M„ Hühner , Henne , Stück 500 —2500 M. .Gänse , lebend 3000—80C0 M ., Gänse , tot Pfd . 800bis 900 M. , Kabeljau Pfd . 400 M „ Schellfische Pfd .350—400 M . . Rosenkohl Pfd . 150—170 M„ Winter¬kohl Pfd . 30—35 M „ Rotkraut Pfd . 45— 50 M .,Weißkraut Pfd . 25—30 M„ Wirsing Pfd . 40—50 M.Spinat Pfd . 150 M „ Rüben , gelbe Pfd . 18—25 m !•Feldsalat Pfd . 120 M . , Sellerie Pfd . 60 M„ Meer¬rettich Pfd . 160 M„ Rettich Stück 1—3 M , Zwie¬
beln Pfd . 32—40 M . , Tafeläpfel Pfd . 20—40 M„Kochäpfel PH . 20 M „ Tafelbirnen Pfd . 30—50 M . ,Kochbirnen Pfd . 30 M . , Nüsse Pfd . 250 M„ Oran¬
gen Stück 80—180 M„ Zitronen Stück 70— 100 M „Eier , frische Stück 80- 85 M . . Tafelbutter Pfd .
16C0—?OCO M . . Schweizerkäse Pfd . 1280— 1440 M-,Rahml ' V ? Pfd . 560—600 M. , Limburderkäse Pfd .
840— 1040 M„ Handkäse Stück 30—55 M.

Allgemeine ZMrtfchKfksfragen.
Deutsche Goldhypothekev .

Arn 3 . Januar findet in Frei,bürg i . Br . zivi -
scheu schweizerischen und deutschen Vertretern
eine Besprechung statt über eine Neuregelung des
nm 20. Dezember zwischen der Schweiz und dem
Deutschen Reich abgeschlossenen Abkommens über
die Goldhypocheken . Infolge der starken Ver-
änderungen in den Valutawerten soll auch das
neue Abkommen den jetzigen Verhältnissen ange
paßt werden.

Die Aussuhrabgaben.
Tie ReichSrogierung hat beschlossen, die Zu¬

schläge zu den AuSfuHrabgabcsävcn, die am 30.August 1922 eingeführt wurden, wieder anfzn-
«eben , da die Gestehungskosten der Waren inzwt-
scheu den Weltmarktpreis Nielsach erreicht , teils
sogar aber überschritten habe ».

Devisen - Notierungen
w. Frankfurt , 4 , Januar .

ürüssel . . .
Holland . . .
k.oväoll . . .
Paris . . .
Schwel« . . .
Spanien . . .
Italien . . .
Lissabon . . ,

| Dänemark .
Norwegen .
Schweden . .
Heisingfora . .
Nowyork . . .
Wien (altes )
Deutsch-Oesterr
Budapest . . .
Pro* . . .
Agtam . . .

3 Jan .
I Brie '

498 75 501 2s

1413 95 142105
1197 . - I 1203 -

390. - - ; 392 . -
154610 1553 90
1421. 45 14?S 55
2034 10 2045.90

194 SO 195 .R0
748125 7513 76

10 62
299. - 10 68

301
2?9 .40 23010
77 SO 78 20

t . Jan .
Geld | Brioi
52370 52630

3192 - ! 3208 -
37408 .25 37593.75

57355 576 .45
15 ?2 20 1529 80
1261.85 1268.15
413 45 413 55

1645.85 165475
154610 1553 .90
2154 60 2165 40
799245 8032 .55

1147
319 - ! 321 .
24140 242 .60

11 .53

Amsterdam . ,
Brüssel . . .
Christiania . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Heisingforts .
Italien . . .
f .ondon . . .
Newyork . . .
Paria . . . .
»Schweis . . .
Spanien . . .
Wien (altes )
Dfutsch -Oeeterr
Prag . . . .
Budapest . . .
Lissabon . . .
Bulgarien . .
Buenos-Aires
iapan . . . .
Rio de Janeiro .
Jugoslavien . .

w . Berlin , 4 . Januar .
3. Jan .

<T<»ld Brie »

1406 47
153116
2014 95

186 53
38403

34663 12
M
m &

10 -62
302 -

3m
1413 53
1538 «4
2025 05

187 47
38a 97

34836 88
7543 82
553 .89

1438 09
1192 98

1068
304—

2842 87 285713
35?1, -J 3 =

79 -20
852 .83 66

78 80 "

Devisenkurse im Freiverkehr .
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co., Karlsruhe

Holland .
Schweiz .
E'arls . .
Belgien .
London .New-York
Italien .

b) nachbörsl .
M - m
575 - 597

355ÖÖ— 38Ö00 37^50 —3 . 500

Tendenz : Tendenz :
sehr fest . i ruhiß .

a ) vorbßrsl .
3000 - 3245
1440 - 1556
548 - 593
500 - 540

MarUlcurs in Zarich: 100 Mark 6,60 6,50

Unnotierfe Werte .
Mitgeteilt von Baer S Elend , Karlsruhe , Karl -Friodrichstr . 26

Adler Kall . . . .
Bad . Lokomotivwerko
BocUer Kohle . . .
Beeker Stahl . . .Benz
Brown Bovert . . .
Casseler Kalifabrik .
Deutsche Lastauto .
Deuwche Petroleum .
Germania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Kabel Rheydt . .
Karstadt . . . .

r
Knorr . . . . . .
KrllgershaU . . . .
Mansfelder Aktie » .
Meurer tiprlt motall .
Oft'e .iburger pinnerei
Peter «hgr . Int . . .
Rastatter Wageon
Rodl & Wienonberger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman
Stneck cht . . . .
Teichsrraber . . . .
Textil Meyer . . ,Ufa

WwternothNfe.
Folgende weitere Zeichnungen sind für die Winter --nothllfe Karlsruhe erfolgt :
Einmalig ? Beiträge : Ungenannt S7SM0 J( -, Junker

& Ruh - Werke A . -G . (2 . Svendel 200 OOU « ab . Licht-wtele (Erträgnis des Schueeschnh - SilmS ) 20U UOU JC,Beamte der Polizeibereitschaft Karlsruhe SS 300 Ji \Beamte nnd Angestellte des Mintfterinms des Kultusnnd Unterrichts 00 240 jt ; Anaest. llte der Junker &
Ruh .Werke A . - G . 56 503 M -, Lirma Willi. Hornung .Nohtabake en gros . 50 000 Beamtenschait der Tis -
kouto-Geselllch -ist 47 SSO JC, Gemeinde Friedrich , tal
40 875 JC, Lehrkörper der Technischen Hochschule « 800Mark : Baltenverband , ©an Karlsruhe , 31210 jl \Firma Julius Gral & Eie. . G . m . b . H . , 80 000 JC.Firma Jwus . Böhmisch-Deutsche Holzindustrie Ä .- G.
<2.

' Soende ) , als Weihnachtsgeschenk 30 000 JC, FirmaMath . Stinnes , G m b . H -. Abt . Karlsruhe , 30 000 M ',Alliani -Bersicherungs -A .-G . 80 000 Jr , Karl THom¬
berg, London, 25 000 JC, Gemeinde Svöck 22 688 JC,Gemeinde Teutschneiireut 20 050 JC, Firma HeinrichKausinann . Fournier -Jmvort . 20000 je , Firma MaxHomburger 20 000 Je , Firma Ehrist . Schaler . Eier -
grobliandlung , 20 000 JC, Jakob Werber , Gablonz . 20 00-1
Mark : Firma A Elsafler 20 MO M (2 Spende ) ; An¬
gestellte des Bankhauses Straus & Co. 15 600 JC, Dr .ing . Adolf Ludin 18 000 .jc , Firma Otto Krumm nebstAngestellten nnd Arbeitern 12 400 JC, Ungenannt
12 000 M -, Karlsruher Meisterverband der Bau - undMöbelschreiiicrei 11810 .tc. Schule Darlanden 11057 JC.Bad . landwirtsch . Verein 10 000 .IC, Firma ArthurBaer , Manusaktur - und Weibware » . 10 01.0 J/ -, FritzMüller , Musikalienhandlung . 10 000 Jt , Angestellte undArbeiter der Firma Schoemberlen & Gast 1)318 Jl -, Bos,-hardt 8000 J/ ; Deutsche Signalflaggenfabrlk 77,00 Jt :Sammlung der Nen - Apostoliscken Gemeinde 0055 Jt :Bekleidungsarbeiterverband 6570 Jt : TischgesclllchastEintracht 6810 .tc, Pros ." Dr . Frib Hirsch mo JC. je5000 Jt : Birma Rietschel & Henneberg : Uhrmacher undJuwelier Emil Fethkohl : Elsa Wielandt : 0*. H . Wein¬berg : Firma Hermann Cohen & Eie. , Rohprodukte ' BZell i . W . . Wild Jaeobn : Firma Jaf Bahnt , Maschi¬nenöl -Import : Firma „ Pax " Industrie - und Handels -Sirma I . Baner . Damvkiegelei . Eggen-stein : Lehrerkollegium der Gutenbergschule II 4200 JCArbeiter und Wärt « des städt . Krankenhauses 4060 jc

Lehrerkollegium der Garten schule
S i

'
-

f 00 " WetnhauS Hotel Karpfen30 >6 Jt , je 8000 4 *. Firma Aug. Stohner . Maschinen--öle und Fette (2. Spende ) : Firma ?1 Edresmann 4
jo " m . «&■«'. i ^ ähmaichinen- Vertrieb : Prokurist
? <• Aushillsbeamte der Stadthauptkass - A undB 2800 Lehrerkollegium Darlanden 2550 Jt : Ber -ein der Schwarzwaldfrcnnde Karlsruhe 2120 JC, tc2000 JC. Stammtisch im Hotel „ Wilder Mann " : Reg .-Rat Dr . Danzer - Banotti : Minister . alrat Karl Arns -perger : H. A . Willer . Optis-b -oeuiistisklie Anstalt : Snn -dikus Dr . Weill : Schuhmachergeworbe: Firma Ferdi -nand Haag Nachf . 1700 .u : Macklotsch « Buchdruckcrei1550 JC, je 1000 Jt - Firma Bogel X- Cie : Konditorei
Keck k K061 : Ungenannt : Heinrich Ullrich: Eisenbahnassistent E Serold : Ingenieur L. Lopatnikofs: BauratSpecht : Kaufmann L . ©ern : 6 Ungenannt : Notariate -direktor Lndiv. Wassermann : Wef). Qberpostrat Friedr .Stachle : Reg .-Rat ? . Mayer : Karl Seubert .

Laufender Beitrag auf die Dauer von 6 Monatenhat gezeichnet : O .Berw .-Jnfp . Aug . Herrmann .
Daö Gcfcknitergcbnls beträgt bis seht rund 25 Mil -

lionen Mar !.
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